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An Kürze
Die Völkerbundsversammlung ist auf den

Z. September einberufen .
*

Der amerikanische Botschafter Schurmann
und Reichsaußenminister Dr . Stresemann
sind in Heidelberg eingetroffen .

*

Die „Jtalia " ist Freitag vormittag 9.1v
Uhr in Vadfö gelandet .

Unter dem Vorsitze des Stellvertreters des
Reichskanzlers Dr . Hergt ist in Berlin der
Ausschuß für Verfassungs - und Verwal -

tungsresorm zusammengetreten .

Ja« japanische Eingreisen
in Chi?«

Peking , 4 . Mai . (Reuter .) Nachrichten aus
Tsinanfu zufolge , gelang es den chinesischen
Truppen , so leicht in das japanische Viertel
einzudringen , weil die Drahtsperren wegen
des ruhigen Verhaltens der chinesischen
Truppen am Tage vorher weggenommen
worden waren . Das Gefecht hat mehrere
Stunden gedauert .

Tientsin , 4 . Mai . (Reuter .) Japanische
Funksprüche aus Tsinanfu melden , daß die
japanischen Behörden und der Kommandant
der chinesischen Nationaltruppen sich bemü¬
hen , die Kämpfe zwischen den chinesischen
und den japanischen Truppen zu unterdrük -
ken. Außer den Japanern sollen auch andere
Ausländer in Mitleidenschaft gezogen wor -
den sein . Man glaubt , daß einige Auslän -
der getötet wurden . Einzelheiten fehlen in -

dessen noch. Auf chinesischer Seite wurden
800 Mann verwundet und tausend Mann
von den japanischen Truppen entwaffnet .

Tokio , 4. Mai . (Reuter .) Nach dem Ein -

treffen der Nachrichten von den Käinpfen
zwischen chinesischen und japanischen Trup -

Pen hat Generalmajor Jwakura angeord -

net , daß der Rest der in Tsingtau stehenden
japanischen Truppen nach Tsinanfu abrük -
ken soll. Der Schutz von Tsingtau wird den
Marinetruppen übertragen .

Die Entwicklung de«
««garischen Nationalikmn «

(Eigener Bericht .)
Mailand , 4 . Mai .

Aus Budapest drahtet Ende April Dino
Alfieri an den „Corriere della Sera " über
die Entwicklung der ungarischen Jrredenta :

„Flugblätter und Plakate irredentistischen
Charakters werden in großem Umfange in

Ungarn verteilt und ständig erneuert . Die

Propaganda auf Gtund lebhafter Artikel
und Broschüren (zur Gewinnung eines gro -

ßen Teiles der abgetretenen Gebiete ) ist auf
allen Gebieten bemerkbar : Man sieht sie auf
den Speisekarten in den Gasthäusern und in
den Lehrbüchern der Schulen . Ihren dra -

stischsten Ausdruck findet sie in einem Glau -

bensbekenntnis , das fast überall an die
Wand geheftet ist : „Ich glaube an einen
Gott . — Ich glaube an ein einziges Vater -

land . — Ich glaube an eine einzige göttliche
Wahrheit . — Ich glaube an die Wiederauf -

erstehung Ungarns . — Amen !" Der Korre¬
spondent erklärt , das „Problem " sei sehr de -

likat geworden , und es sei Zeit , daß ihm die

Großmächte ihre Aufmerksamkeit zuwenden .

„Wenn man sich der Täuschng hingibt , es
ignorieren zu wollen , kann es unerwartet zu
den gefährlichsten Entwicklungen führen " .
(Wobei zu bemerken ist, daß dann diese „Ent -

Wicklungen" vom italienischen Faszismus
förmlich herangezüchtet worden sind. '

Auf dem ungarischen Parlament wird in

Zukunft die Nationalflagge solange aus
Halbmast gesetzt, als nicht das „Unrecht des

Friedens von Trianon wiedergutgemacht
"

»st.
Ford und Moskau
(Eigener Bericht .)

Moskau , 4 . Mai .

Die Sowjetpresse bringt Berichte aus Lon -
don , wonach Ford in England Verhandlun -

gen mit Vertretern der Sowjetunion führt ,
die die Lieferung einer großen Anzahl von

Fordwagen für Rußland betreffen . Ford soll
sich auch mit dem Gedanken tragen , in der

Sowjetunion aus amerikanischen Automobil -

teilen Wagen zusammenstellen zu lassen.

Vauernlundoebung w ) lantwir»
fchaftliche Steuer»

Von sachkundiger Seite wird uns ge-

schrieben:
Ter Ehrenpräsident des badischen Land -

bundes , Herr Gebhard in Eppingen , hat am
Sonntag , den 29 . April , anläßlich einer

Kundgebung badischer Bauern in der Fest -

halle zu Karlsruhe nach der „Badischen Zei -

tung " vom 1. Mai Nr . 102 u . a . ausgeführt :

„Bei einem Steuerwert von 21 000 RM .
müssen in Baden bezahlt werden an

Grundsteuer 72,80 RM .

Gebäudesvndersteuer 16,80 RM .

Gemeindesteuer 210,— RM .
Si ^ lachtsteuer 6,— RM .

zusammen 305,60 RM . im Jahr ,

in Preußen dagegen bei gleichem Steuerwert
nur 111,30 RM . ! Der gute badische Land -

mann zahlt also rund das Dreifache an
Steuern wie sein Berufskollege von Preu -

ßen .
"

Hierzu ist folgendes festzustellen :

1 . Herr Gebhard hat die staatliche Grund -

steuer mit 72,80 RM . um rund 20 Prozent
zu hoch angesetzt : sie beträgt nicht 72,80 RM .»
sondern nur 58,80 RM . Zwar gibt er nicht
die Einzelheiten seiner Berechnung an :
aber man kann seinen Gedankengang und

seine Rechnungsart entziffern . Herr Ger -

hard senkt gemäß § 62 des Gri ^nd - und

Gewerbesteuergesetzes offenbar zunächst den

Steuerwert van 21 000 RM . um Vg i;nd

kommt offenbar dann zu folgender Zahl :
*

. . . , 14 000 X 0,52
21 000 — y 3 von 21 000 =

100
= 72,80 RM . Nur auf diese Weise konnte

er zu s e i n e m Steilerbetrag von 72,80 RM .

gelangen . Wenn Herr Gebhard so gerech -

net hat , so macht er folgenden Fehler :

Er senkt zwar die 21 000 RM . um Vs (statt
30 Prozent ) und bringt dadurch den land -

wirtschaftlichen Betrieb zwar von der obersten
Steuerstufe in die mittlere Steuerstuse , be -

lastet aber den betreffenden Landwirt trotz-

dem noch mit dem Steuergrundbetrag der

obersten Stufe von 26 bezw. 52 RPfg . , ge-

rade als ob eine Senkung gar nicht statt -

gefunden hätte . Der betreffende Landwirt

darf aber nur mit dem Steuergrundbetrag
der mittleren Stufe von 20 RPfg . (40 RPfg/ )

belastet werden . Die richtige Rechnung ist

also folgende :
14 700 X 0,40

21 000 — 30 v . H . ( 00) — r
100

= 58,80 RM .

Ein solcher Fehler , nämlich die Belastung

eines Landwirts der mittleren Steuerstuse

mit dem Steuergrundbetrag der höchsten

Steuerstufe (52 RPfg . statt 40 RPfg .) hätte

nicht passieren dürfen .

2. Es ist heutzutage ein sehr beliebtes
Mittel , Steuerberechnungen nur nach der

höchsten Steuerstufe (bei der Land -

Wirtschaft 26 bezw. 52 RPfg .) auszurechnen
und die Vergleiche mit andern Ländern n u r

auf dieser badischen Grundlage anzustellen .

Herr Gebhard steigert diese Unrichtigkeit ,
indem er sogar einen mittleren Bauern nicht
mit dem mittleren , sondern niit dem höchsten
Steuergrundbetrag heranzieht und dann mit

Preußen vergleicht . Aber selbst wenn Herr
Gebhard das Beispiel eines badischen Groß »

dauern gewählt hätte , so wäre über seinen
Vergleich mit Preußen folgendes zu sagen :

Den obersten Steuerbetrag mit 26 bezw.
52 RPfg . zahlen nur die Bauern mit mehr
als rund 28 000 RM . (ungefenkt ) Steuer -

werten , also nur Bauern mit mehr als
10 Hektar , also unter den 254 938 badischen
landwirtschaftlichen Betrieben nur 14176 ,
d. s. nur 3 Prozent der badischen Bauern .
Tagegen zahlen fast 85 Prozent aller badi -

schen Bauern (Betriebe bis zu 5 Hektar ) mit
einem Steuerwert von 14 4^7 NM . (unge -

senkt) oder weniger nur den Steuergrund -

betrag von 15 bezw . 30 RPfg .

Aus diesen Zahlen ergibt sich , wie unbe -

rechtigt es ist , wenn man die badischen
Bauern mit 10 Hektar und mehr mit „der

badischen Landwirtschaft
" identifiziert und

daß es auch nicht gerechtfertigt ist , bei Ver -

gleichen mit preußischen Landwirten den

höchsten badischen Steuergrundbetrag , den

nur sehr wenige Landwirte zahlen , zugrunde
zu legen . Nach dem Gesetz des Massenver -

gleichs muh vielmehr bei der Vergleichung
mit andern Länder »! der Steuergrundbetrag
von 15 bezw. 30 RPsg . zugrunde gelegt
werden , denn fast 85 Prozent aller badischen
Bauern zahlen nur diesen Betrag .

3 . Aehnliches ist hinsichtlich der von Herrn
Gebhard errechneten Gemeindesteuer festzu -

stellen . Nach seiner Behauptung hätte ein
Steuerwert von 21000 RM . (nicht gesenkt)
oder gesenkt 14 000 RM . eine Gemeinde -

umlage von 210 RM . zu entrichten : das
wäre also eine Gemeindeumlage von 150

RPfg . von 100 RM . Grundsteuerwert . Nun

beträgt aber der Landesdurchschnitts -

satz der Gemeinde um läge hoch -

stens 8 2 RPfg . Geht man von diesem
Landesdurchschnittssatz von 82 RPfg . aus , so
ergibt sich bei einem richtig gesenkten Steuer -

wert von 14 700 RM . eine Belastung von

14 700 X 0,82

100
120,50 RM . , somit rund

43 Prozent weniger als Herr Gebhard vor -

getragen hat . Zwischen 210 RM . und 120,50
RM . ist denn doch , ein großer Unterschied .

Jeder badische Landwirt wird wissen , ob

in seiner Gemeinde der Umlagesatz wirklich
ISO RPfg . oder weniger beträgt ; er . wird

dann selbst feststellen können , ob und inwie -

weit das , was Herr Gebhard sagte , wahr ist.

Beispielsweise darf darauf hingewiesen wer -

den, daß im Jahre 1924 Gemeindeumlage
erhoben haben :

nur 14 Gemeinden mehr als 149 RPfg . ,
78 Gemeinden mehr als 99 RPfg .,

755 Gemeinden mehr als 49 RPfg . ,
831 Gemeinden mehr als 49 RPfg . , od.

weniger und

67 Gemeinden überhaupt keine Ge -

ineindenmlage .

Für die späteren Jahre fehlt zurzeit noch
eine Statistik . Man sieht auch hier wieder ,

Herr Gebhard wählt für seine Zwecke
einen möglichst ungünstigen Fall .

4. Herr Gebhard behauptet , der badische
Bauer zahle die dreifache Steuer wie

der preußische Bauer . Wie er für Badeil
eine der ungünstigsten Gemeinden heraus -

greift , so wählt er zum Vergleich offenbar
eine günstige preußische Gemeinde . Es ist
aber bekannt und wird z. B . durch einen Ar -

tikel der „Kölnischen Volkszeitung
" Nr . 305

vom 24. April 1928 belegt , daß in Preußen
Gemeindezuschläge von 1000 bis 1200 v . H.

zur staatlichen Grundvermögensteuer vvrkoiki-

men . In preußischen Gemeinden mit so

hohen (10—Machen ) Zuschlägen zahlt der

preußische Landwirt wesentlich mehr , als

Herr Gebhard errechnet . Herr Gebhard
würde serner mit seiner Behauptung , der

preußische Landwirt zahle nur Ya der badi¬

schen landwirtschaftlichen Steuern , bei den

seinerzeit revoltierenden preußischen Bauern
von Pyritz wenig Eindruck machen ; denn
wenn die Pyriker Bauern wirklich nur Mi
der badischen Steuern zahlen , warum haben
sie dann eigentlich revoltiert ? Uebrigens
haben preußische Bauern nach der „Neuen

Badischen Landesztg .
" Nr . 150 vom 21 . März

sich auch wegen einer Umlage beschwert ,
welche allein schon 400—600 v: H . der Staats¬
steuer beträgt — von derGemeinde steuer
gar nicht zu reden .

Die Behauptung , daß die badischen land -

wirtschaftlichen Grundsteuern dreimal so hoch
seien wie in Preußen , ist bis jetzt in Baden

außer von Herrn Gebhard von niemand auf -

gestellt worden , obwohl auch auf diesem Ge -

biete schon vieles behauptet worden ist .

5. Der Schwerpunkt der steuerlichen Be -

lastung liegt auch nach der Gebhardschen
Berechnung weniger bei der Landessteuer als
bei der Gemeindesteuer . Dann muß aber

Herr Gebhard seine Beschwerde auch mehr
an die Gemeindeverwaltung als an dir
Staatsverwaltung richten ! Der Grund für
die hohen Gemeindesteuern liegt darin , daß
landwirtschaftliche Gemeinden fast keine
Überweisungen an Reichssteuern erhalten ,
weil die meisten Landwirte — mehr als
75 v. H . — keine Reichseinkommensteuer
mehr zu zahlen brauchen . So beträgt z. B .
der Anteil der Landwirtschaft an dem Ge -

samtaufkommen der Reichseinkommensteuer
kaum 3 Prozent desselben . (Reichstags -

berichte 1928 Seite 13501 !) Den Gemein¬
den mit hohen Realsteuern kann nur dadurch
geholfen werden , daß sie die Gemeinde -

ausgaben nach Möglichkeit kürzen und
dadurch , daß sie gemäß § 8 des Reichsgesetzes
vom 10. August 1925 über Aenderungen des
Finanzausgleiches das Recht der Einkorn -

mensteuerzuschläge erhalten .

6 . Herr Gebhard verlangt sodann noch die
Aufhebung der Steuer aus dem land -

wirtschaftlichen Betriebsvermö -

gen . Auch hier sind es wieder nur die
größeren Bauern , welche überhaupt
von vornherein steuerpflichtiges landwirt -

schaftliches Betriebsvermögen besitzen . Die
Freigrenze geht hier in Mden bis zn 5099
RM . ; die landwirtschaftlichen Umwandlungs -

Produkte sind frei . Infolgedessen ist am
gesamten steuerpslichtigen Betriebsvermögen
das landwirtschaftliche Betriebsvermögen nur
init 3,7 v. H. beteiligt .

Auf 1 Hektar landwirtschaftlicher Betriebs -

fläche werden 400—500 RM . Steuerwert
landwirtschaftlichen Betriebsvermögens an -

genommen . Ein Landwirt muß also , um

gewerbesteuerpslichtig zu werden , d . h .um ein

Betriebsvermögen von mehr als 5099 RM .

zu erreichen , mindestens 10 bis 12 Hektar
Grund und Boden besitzen . Wenn also Herr
Gebhard hier Steuerbefreiung verlangt , so

nützt das nur den größeren Bauern , der
mittlere und kleine Bauer hat nichts davon ,

im Gegenteil , da der Staat gewisse Einnah -

men braucht , wen« das Budget im Gleich,

gewicht gehalten werden soll , hat die Ent -

lastung der größere « Bauen » die notwendige

Folge , daß der Ausfall auf die mittlere « und

kleineren Bauern umgelegt werden muß , daß

also die großen Bauern auf Kosten der an -

dern entlastet werden .

7. Nach der genannten „Badifchen Zeitung "

vom 1 . Mai 1928 soll Herr Gebhard weiter

gesagt haben :

„Vor kurzem sagte ein Abgeordneter bei

der Vollversammlung der Badischen Land -

Wirtschaftskammer :

„Der Finanzminister habe im Landtag
erklärt , die neue Beamtenbesoldungsord -

nung erfordert einen höheren Betrag als

vorgesehen und die Grund - und Gewerbe -

steuern müssen darum erhöht wer -

den ! "

Eine Erklärung , daß der Beamten wegen
die Grund - und Gewerbesteuern erhöht wer -

den müssen , hat der Finanzminister weder
direkt noch indirekt abgegeben und noch
weniger irgendwie betätigt . Tie gegenteilige
Behauptung ist eine glatte Unwahrhelt .
Schon in seiner Rede vom 28. September
1927 vor dem Landständischen Ausschuß hat
der Finanzminister unter III 6 den Satz
aufgestellt :

„Keinerlei Erhöhung der jetzt bestehenden
Steuern der Beamten wegen .

" Vgl . den
Wortlaut dieser Rede in der „Karlsruher
Zeitung " vom 29. September 1927 Nr . 226.

In seiner Etatsrede vom 25. Januar 1928
hat der Finanzminister weiter ausgeführt :

„Größere Summen , als bisher aus
der Grund - und Gewerbesteuer herausgeholt
werden sollten (37,7 Millionen RM . — 4 Mil -

lionen RM . — 33,7 Millionen RM ) . können
nicht mehr herausgeholt werden .

"
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Russische Selbsterkenntnis bei Den

Bergarbeitern
(Eigener Bericht .)

Moskau , 4. Mai .
Auf dem russischen Bergarbeiterkongreß

führte der Vorsitzende des Gewerkschastsbun
des , Schwartz , aus , unbestreitbare Tatsache
sei , daß trotz der Anschaffung von neuen
Maschinen für die Gruben im Betrage von
Hunderten von Millionen Rubeln der Koh
lenpreis nicht niedriger ist . Das Einzige
was vorangeht , sei die erschreckende Zahl von
Betriebsunfällen , nämlich auf 1000 Arbeiter
im Jahre 1927 nicht weniger als 220.

Der «väterliche- Amanullah
tE i g e n • r Bericht .)

Moskau . 4. Mai .
Die „Jsvestija " nennt in einem Leitartike

König Amanullah wie gewohnt „Padischah "
und betont seine .weitblickende , väterliche
und moderne Behandlung der Bewohner sei '
nes Landes , die ihn lieben "

. Der Padischah
stehe im Gegensatz zu den „gekrönten Bour¬
geois " der westlichen Staaten Europas mit
ihren „rückständigen Ministern " und der
„sonstigen Dekandenz " .

Krieg im Frieden
Mainz , 4 . Mai . Wie wir erfahren , ist der

Befehl des Obergenerals der Besatzungs -
truppen in Mainz , der alle Autos zur Pa >
rade befohlen hat , keine Einzelmaßnahme
Aehnliche Bestimmungen werden in den
nächsten Tagen von den Kommandanten in
Aachen , Wiesbaden und Trier ergehen . Dem
nach haben sich die sämtlichen Besitzer von
Lastkraftwagen , Privat - und Postautos so-
wie von Motorrädern in der Zeit vom 2. bis
14 . Mai mit ihren Fahrzeugen an einem nä >
her bezeichneten Ort vorzustellen , damit der
Bestand aller Kraftfahrzeuge im besetzten
Gebiet aufgenommen werden kann . Es hau
delt sich dabei natürlich um die Borbereitung
von Requisitionen , denn an Hand dieser Li
sten würden die Franzosen im Falle einer
kriegerischen Auseinandersehuna mit Deutsch-
land genau wissen, wieviel Lastkraftwagen ,
Privatautos und Motorräder in jeder Stadt
der Rheinlande vorhanden sind. Eine ähn -
liche Vorbereitung für einen etwaigen Krieg
sind die Manöver , die ständig im besetzten
Gebiet veranstaltet werden . Augenblicklich
trifft man fieberhafte Vorbereitungen für
die Herbstmanöver die in der Eifel stattfin -
den sollen . Zweck dieser Uebungen ist natür -
lich, daß die französischen Offiziere und Sol¬
daten das Gelände möglichst genau kennen
lernen sollen , was bei gewissen Aufmarsch -
Plänen des französischen Generalstabes eine
hervorragende Rolle spielt -
Am schönsten ift . daß diese Maßnahmen ge¬
gen Teutschland von Deutschland bezahlt

werden müssen .
Bei den Manövern fahren Tanks rück-

sichtslos über bestellte Felder , Getreide wird
niedergetrampelt , alles mutz Deutschland be>
zahlen . Deutschland muß auch ftir die Schä -
den aufkommen , die jetzt den Kraftwagen -
besitzern entstehen und die teilweife sehr er-
geblich sind. In Andernach kann kein Kalb
befördert werden , da die Autos nach Mainz
mußten , auf verschiedenen Strecken ist der
Postautoverkehr für mehrere Tage lahm -
gelegt .

Die Verfügung der französischen Generäle
stützt sich auf eine Rheinland -Ordonanz aus
dem Jahre 1920 , die jetzt natürlich ihren
Sinn verloren hat .

Der Journalist als Kolonial-
gouverneur

(Eigener Bericht .)
Rom , 4. Mai .

Zu den zahlreichen Journalisten , die Mus -
solini bereits als Konsuln und Verwaltungs -
beamte der Kolonien ins Ausland geschickt
hat . kommt nun auch noch die Ernennung des
früheren Korrespondenten der „Jdea Nazio -
nale "

, Corrado Zoli , zum Gouverneur der
Kolonie Eritrea .

Flucht zweier deutscher Fremden-
legionare

London , 4. Mai . Blättermeldungen zu-
folge sind zwei deutsche Fremdenlegionäre
als blinde Passagiere auf einem englischen
Dampfer in Plymsk eingetroffen . Sie er-
zählten , daß sie infolge der furchtbaren Här¬
ten , die sie erleiden mußten , beschlossen hät -
ten , zu flüchten und daß sie fast 200 Meilen
durch die Wüste gewandert seien.

Strefemann und Schnrman in
Heidelberg

Berlin , 4. Mai .. Reichsminister Dr . Strese -
mann ist am Donnerstag abend nach Heidel -
berg gefahren , um am Samstag in einer
Festsitzung der Heidelberger Universität
gleichzeitig mit dem amerikanischen Botschaf-
ter Schurmann das Diplom der Ernen -
nung zum Ehrendoktor der philosophischen
Fakultät aus den Händen des Rektors ent -
gegenzunehmen . Der Außenminister wird
laut „D . A. Z " bei dieser Gelegenheit eine
bedeutsame politische Rede halten .

Amerikanische Gerüchte über
öen deutschen Ozeanftug

«Eigener Bericht . »
Newyork , 4. Mai .

Durch den Berliner Vertreter einer amen -
klinischen Nachrichtenagentur , die großen
Wert aus Sensation legt , wurde in den Ver -
einigten Staaten das Gerücht verbreitet , Ba -
ron Hüneseld werde in Washington dahin zu
wirken suchen, daß die Bundesregierung in
Washington sich der Rückkehr des früheren
deutschen Kaisers nach Deutschland nicht
mehr widersetze, wenn die Mehrheit des deut -
schen Volkes ihr zustimme . Es handle sich
nicht um einen Aufenthalt , sondern um eine
Wiedereinsetzung der Hohenzollernsamilie in
ihre Rechte, eventuell um ein ? „Regentschaft
mit dem Kronprinzen an der Spitze ". Die
Gerüchte werden in der „Newyorker World "
als „fromme Wünsche" gewisser deutscher
Kreise bezeichnet, die aber rasch bemerken
müßten , daß die Amerikaner für deutsche
Sporterfolge viel Sympathie hätten , da -
gegen für deutsche Politik dieser Art nur eine
Abneigung . (Aus den Vereinigte » Staaten
sind diese Gerüchte auch nach England zu.
rückgekabelt worden und machen nun die
Runde in der Rothermerepresse und in der
„Morning Post " mit den entsprechenden
Glossen.)

Feier der deutschen Vereine Newyorks zu
Ehren der „Bremen " -Flieger

Newyork , 4 . Mai . Die deutschen Vereine
Newyorks bereiteten den „Bremen "-Fliegern
gestern abend einen begeisterten Empfang in
der Metropolitain -Opera . An der Feier ,die unter Vorsitz Viktor Nidders von der
Staatszeitung stattfand , nahmen auch die
Mitglieder des deutschen Konsulats und der
irische Handelsvertreter teil . Die Vereins -
vorstände überreichten den Fliegern Ehren -
gaben . Auf die nicht enden wollenden stür -
mischen Kundgebungen der Teilnehmer -
menge antworteten die Gefeierten in kurzen
Dankesworten . Der erhebende Abend endete
mit dem Gesang des Deutschlandliedes .

Der Flug Ner ..Nalia"
Berlin , 4. Mai . Nach dem Bericht einer

hiesigen Korrespondenz aus Stolp hatte
General Nobile bei seiner Abfahrt mit den
Funkstationen in Stolp und anderen Orten
vereinbart , daß er möglichst oft seinen gegen -

wärtigen Standort angeben werde , so daß
er , falls et in Nebel oder schlechtes Wetter
gerate , durch eigene Peilung und durch Pei -
lung fremder Stationen stets in der Lagesein könne , festzustellen , wo er sich zurzeit
befinde .

Diese Absicht habe General Nobile jedoch
nicht verwirklichen können . Die „I t a l i a"
sei von so oielenSeiten angeru -
fen worden , daß die Funkstation
an Bord des Luftschiffes zunächst
überhaupt nicht dazu gekommen
sei , die notwendigsten Arbeiten
vornehmen zu können . Alle mög -
lichen Stationen , sogar amerikanische Groß -
stationen , hätten versucht, mit dem Luftschiff
in Verbindung zu treten , ohne selbst die
Möglichkeit zu haben , Nachrichten von ihm
aufzufangen . Die nächsten Meldungen , die
nach der Ueberfliegung Stockholms von den
deutschen Stationen aufgefangen werden
konnten , lauteten dahin , daß an Bord alles
wohl sei und daß die „Jtalia " bei Verhältnis -
mäßig schwachen Gegenwinden auf nördlichen
Kurs gute Fahrt mache. Am frühen Nach-
mittag sei noch eil? Telegramm Nobiles an
seine Gattin in Stolp eingetroffen , in dem
er kurz meldet , daß an Bord alles wohl sei
und in dem er Grüße für die italienischen
Kameraden und auch für die deutschen Mann -
schaften in Stolp sendet.

V a d s ö , 4. Mai . Die „Jtalia " landete
heute vormittag 9.10 Uhr in Vadsö am Ga -
ranger Fjord .

RadioseinMiche Stimmung in
Bulgarien

(Eigener Bericht .»
Mailand , 4 . Mai .

Italienische Blätter melden aus Sofia , die
bulgarische Bevölkerung , die vom Erdbeben
so sehr heimgesucht worden sei , nachdem vor -
her Unwetter aller Art aufgetreten sei , be-
Haupte steif und fest, an den Störungen aller
Art sei der „Mißbrauch der elektrischen
Kräfte "

, besonders das Radio schuld . Von
der Regierung wird verlangt , daß sie eine
zeitlang den Gebrauch von Radioapparaten
verbiete und die Sendestelle schließe. (Das
Blat „ Preporetz " meldet , daß auch in Grie -
chenland die Landbevölkerung darauf bestan -
den hat , daß die wenigen Elektroradioappa -
rate als ' „schädlich " entfernt wurden . In
gleicher Weise richtet sich die Feindschaft ge-
gen die Bestrahlungsapparate der Kranken -
Häuser, weil auch sie dazu beitragen sollen,
daß „zuviel Elektrizität in der Lust " sei.

S« Ausschuß rar NtttafiimA mt
Berlin , 4. Mai . Heute vormittag trat im

Pfeilersaal des Reichskanzlerhauses der im
Januar von der Länderkonferenz beschlossene
Ausschuß für Verfafsungs - und Verwal -
tungsreform zu seiner ersten Sitzung zu-
ammen . Den Vorsitz führte infolge Behin¬

derung des auf Erholungsurlaub befind -
lichen Reichskanzlers Dr . Marx sein Stell -
Vertreter , Reichsjustizminister Dr . Hergt . An
iier Sitzung nahmen die neun von der
Reichsregierung berufenen Mitglieder teil ,
nämlich die Reichsminister Dr . von Keudell ,
Dr . Köhler , Dr . Curtius und Dr . Schätze!,
Reichsminister a . D . Hamm , die Universitäts -
Professoren Geheimräte Dr . Anschütz und Dr .
Triepel , Unterstaatssekretär a . D . Busch und
Reichstagsabgeordneter Dr . Brüning sowie
die neun Ländervertreter , Ministerialdirek¬
tor Dr . Brecht (Preußen ) , Ministerpräsident
Dr . Held (Bayern ) , Ministerialdirektor Dr .
Poetzsch -Heffter (Sachsen ) . Staatsminister
! ?olz (Württemberg ) , Gesandter Honold (Ba -
den ) , Staatsminister Dr . Leutheußer ( Thü -
ringen ). Staatspräsident Adelung (Hessen),
Bürgermeister Dr . Petersen -Hamburg und
Ministerpräsident Deist (Anhalts In Be-
gleitung der Ländervertreter bezw . als Stell -
Vertreter waren u . a . anwesend : Staatsmini -'ter Dr . Stütze ! und Gesandter Dr . von Pre -
ger (Bayern ) , Gesandter Dr . Bodler (Würt -
temberg ) . Gesandter Dr . Nuß (Hessen) , Se -
nator Dr . Strandes (Hamburg ) und Uni -
versitätsprofestor Dr . Nawiaskv . Staats -
minister a . D - Reichssparkommissar Sae -
misch nahm als Generalsachverständiger an
der Sitzung teil : die Reichskanzlei war durch
Staatssekretär Dr . Piinder verreten . .

Nach kurzen Begrüßungsworten durch den
Vorsitzenden erstattete der Reichsminister des
Innern . Dr . von Keudell , ein Sachreferat
über das Arbeitsprogramm , an das sich eine
Aussprache anschloß. Nach einer kurzen Mit -
ta ^s^ause werden die Verhandlungen nach -
mittags fortgesetzt

In der
Nachmittagssitzung

wurden nach eingehender Aussprache die
Verhandlungen zu Ende geführt .

Anschließend stellte der Ausschuß als zu -
nächst zu behandelnde Probleme fest :

1 .Die Frage des Verhältnisses von Reich
zu Ländern , insbesondere der Aufgaben - und
Zuständigkeitsverteilung .

2 . Die Frage der kleineren und der lei-
stungssHvachen Länder und der territoria -
len Flurbereinigung .

3. Die sich unbeschadet von Ziffer 1 und 2
ergebenden allgemeinen Fragen der Verwal -
tungs -tform -

Zu Ziffer 1 und 2 betraute der Ausschuß
den Reichsminister des Innern , Ministerial¬
direktor Dr . Brecht (Preußen ) , Ministerprä -
sident Dr . Held (Bayern ) , Ministerialdirek -
tor Dr . Poetzsch -Heffter (Sachsen ) und den
Reichsni ' " "'ter a . D . Hamm mit der Auf -
gäbe , mit möglichster Beschleunigung , späte -
stens bis Ende Juni 1928 durch Sammlung
von Material und auf andere geeignet er -
scheinende Weise diskussionsreife Unterlagen
für die nächste Sitzung des Ausschusses zu -
sammenzustellen . Zu Ziffer 3 beauftragte
Dr . Brecht (Preußen ) , Staatsminister Dr .
Stütze ! (Bayern ) , Staatsminister Dr . Apelt
(Sachsen ) , Staatspräsident Bazille (Würt -
temberg ) und Staatspräsident Adelung
(Hessen) , in Verbindung mit dem Reichs -
sparkommissar Staatsminister a . D . . Sae
misch mit der entsprechenden Aufgabe . Für
beide Aufgaben werden die Reichsregierung
und die Länderregierungen die Mitarbeit
ihrer zuständigen Bebörden zur Verfügung
stellen .

Mit Worten des lankes an die Mitglieder
des Ausschusses schloß Reichsjustizmmister
Hergt . der in Vertretung des z . Zt . m Ur -
läub befindlichen Reichskanzlers D -r . Marx
den Vorsitz führte , um 5 Uhr die Sitzung .

Ium elsiijMen
Autonomiftenprozetz

Berlin , 4. Mai . Der Herausgeber des i „
Berlin erscheinenden Organs der Altelsajz-
Lothringer im Reich, Dr . Robert E r n ji
wendet sich in einer öffentlichen Erklärung
gegen die Anklage der französischen Staats
anwaltschaft , er habe als „Verbindungs .
agent " gedient zu den deutschen Verbänden
und der autonomistischen Bewegung . Die
Einbeziehung der Elsässer im Reich in den
Rahmen des Komplott -Prozesses sei nur er -
folgt , um den Kampf Elsaß -Lothringens um
seine deutsche Muttersprache und sein Deutsch
tum als das Werk von deutschen Agenten
erscheinen zu lassen . „Wer die Arbeit der
Altelsaß -Lothringer im Reich verfolgt hat
und insbesondere unsere Veröffentlichungen
in der Zeitschrift „Elsaß -Lothringer Heimat -
stimmen " — führt Dr . Ernst aus —, der
weiß , daß nicht Haß gegen Frankreich , son-
dern Liebe zur Heimat unser Wirken be-
stimmt . Im Zeitalter des Selbstbestim -
mungs - und Minderheitenrechts , im Zeichen
der Völkerversöhnung stellt Frankreich El -
sässer vor Gericht , die nichts anderes getan
haben , als Wege zu suchen, die nach ihrer
Ueberzeugung eine gerechte Lösung der elsaß -
lothringischen Probleme zum Besten der
engeren Heimat und der Verständigung
Frankreichs und Deutschlands herbeiführen
kann . In der von mir geleiteten Zeitschrift
wird man vergeblich nach einer Stelle suchen,
die im Sinne eines Komplottes gegen die
Sicherheit des französischen Staates (Sturz
der Regierung , bewaffnete Erhebung ) aus -
gelegt werden könnte . Unser politisches Be -
kenntnis war stets gekennzeichnet durch die
Forderung „Volksabstimmung " . — Dr . Ernst
verweist anschließend auf die Bestimmungen
des Versailler Vertrages , die jeden Elsässer
und Lothringer ohne Oppositionsrecht zum
französischen Staatsbürger gemacht haben .
So sei es ihm nicht möglich, seinen Stand -
Punkt in Colmar selbst zu vertreten , da er
sofort als Deserteur behandelt werden würde
und damit dem Gericht den billigsten
Triumph einer Verurteilung im Komplott -
Prozeß in die Hände gäbe .

Keudell deklamiert van neuem seinen
einseitigen Etandvuntt

Der deutschnationale Parteimann sieht nur
die Gefahr des Linksradikalismus .

Berlin , 4. Mai . Reichsinnenminister von
Keudell sprach gestern abend in einer öffent -
lichen Versammlung der Deutschnationalen
Volkspartei in Charlottenburg und führte
nach Blättermeldungen u . a . aus : „Für die
Reichsregierung gibt es nach der Verfassung
wenig Möglichkeiten gegen revolutionäre
Vereinigungen vorzugehen . Eine dieser
Möglichkeiten schien bisher das Republik -
schulgesetz zu fein . Diese Möglichkeit ist nach
dem Spruch unseres höchsten Gerichts in
Fortfall gekommen . Wir wollen es begrü -
ßen , daß diese Klarheit lieber heute als mor -
gen eingetreten ist . Um so größer ist die
Verantwortung der Länder , in erster Linie
Preußens , über dem Treiben des Rotfront ,
kämpferbundes zu wachen. Seien Sie über -
zeugt , daß die weitere Entwicklung auf die-
fem Gebiete von mir mit höchster Aufmerk -
samkeit weiter beachtet werden wird .

VngMsWe und Verbrechen
Schwerer Bandenüberfall im Ruhrgebiet .

Berlin , 4. Mai . Drei Einbrecher über -
fielen nach einer Blättermeldung aus El -
b e r f e l d in der vergangenen Nacht das Be -
sitztum eines Landwirts in Wülfrath .
Zwischen ihnen und den Pächterseheleuten
entspann sich ein erbitterter Kampf , in des -
sen Verlauf das Ehepaar durch Messerstiche
tödlich verletzt wurde . Der zur Hilfe herbei -
geeilte Besitzer wurde von den Räubetn ge -
knebelt , die ihn seiner Ersparnisse in Höhe
von 2000 Mark beraubten . Von den Tätern
feült jede Svur .

Bahnarbeiter vom Zuge überfahren .
Kettwig , 3. Mai . Heute früh kurz vor
6 Uhr fuhr der fahrplanmäßige Personen -
zug 4.50 Uhr ab Düsseldorf zwischen Hösel
und Kettwig in eine Gruppe von Arbeitern ,
die mit Vorbereitungsarbeiten auf _

der
Strecke beschäftigt waren . Zwei von ihnen
wurden schwer verletzt, der Dritte blieb un -
verletzt. Die Verletzten wurden ins Kran -
kenhaus von Kettwig gebracht .

Zu der Bluttat in Heidelberg . Heidel -
berg , 4. Mai . Bis jetzt ist es immer noch
nicht gelungen , des oder der Täter habhast zu
werden . Der Polizeihund , der angesetzt war ,
nahm sofort die Spur nach dem Walde auf ,
verlor sie aber weiter im Walde . Ein im
Maisbachtal festgenommener Mann , der dort
seine Kleider wusch und einen verdächtigen
Eindruck machte, mußte wieder freigelassen
werden , da er als Täter nicht in Betracht
kommt . Ter Kriminalpolizei ist es gelun -
gen , einwandfreie Fingerabdrücke des Ein -
brechers zu erhalten . Er hatte nämlich an
der Küchentüre der Villa Bergstraße 60a
eine Glasscheibe ausgehoben , um die Türe
öffnen zu können . Er hat dabei auf der
Sckeibe , die er behutsam auf den Boden lecifr
ausgezeichnete Fingerabdrücke hinterlassen .
Der verwundete Rottenmeister Metzger be-
findet sicki auf dem Wege *ur Besserung .
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Die Not deutscher
Auswanderer in Mexiko
Grobe ötellenlosigkeit . Elend . Not und Flucht nach Deulschland

Der deutsch- amerikanischen Zeitung i e

AbendPo st "
, die in Chicago erscheint,

entnehmen wir folgende lehrreiche Schil -

derung :
Nicht von Deutschen soll hier die Rede

sein , die in Mexiko ihre Geschäfte haben , oder
die als Festangestellte herüberfahren , sondern
von denen , die aus irgendeinem Grunde
ihrem Vaterlande den Rücken kehren , um

„ drüben " ihr Glück zu versuchen.
Gelernte Arbeiter finden immer ihr Aus -

kommen . Der deutsche Arbeiter ist zuver -

lässig , sauber und versteht viel mehr als der

mexikanische Arbeiter . Es wird viel ver -
dient , wenn man es in deutsche Mark aus -

rechnet , aber das Leben in den Städten ist
sehr teuer , und ein Peso hat nur die Kauf -

kraft einer Mark .
Als Angestellter kann sich der Arbeiter

nicht sehr viel ersparen , es sei denn , daß er
mit einem kleinen Kapital herüberkommt und
seine eigene Werkstätte aufmacht . Aber die -

ses Kapital , das nötig ist , um sich eine solche
Existenz gründen zu können , haben die
wenigsten . Die meisten , jährlich viele Tau -

sende, Handwerker , Kausleute und studierte
kommen eben auf das Geratewohl herüber .
Viele treibt die Abenteuerlust , vielen wurde
der Boden in der Heimat zu heiß , die Mehr -

zahl aber besteht aus denen , die aus irgend -
einem Grunde nicht in die Vereinigten Staa -
ten einreisen konnten , und nun in Mexiko
warten , bis sich eine Gelegenheit bietet .

Wer in Mexiko einreisen will , der muß
entweder eine feste Stellung im Lande nach-

weisen können , oder 100 amerikanische Dollar
besitzen . Viele haben sie nicht . Der Kabinen -

nachbar auf dem Schiff , irgendjemand borgt
ihnen die 100 Dollar zum Vorweisen bei der
Behörde und mit 40 oder 50 Dollar , oft auch
noch mit viel weniger Geld , geht der Ein -
Wanderer an Land .

Im Hafen wird er einen ordentlichen
Batzen los , kommt mit dem Rest nach der
Hauptstadt , und hofft nun , dort recht bald
eine Stellung zu finden . Aber die Arbeits -

losigkeit ist dort außerordentlich groß . Durch
den Wahlkampf um die Präsidentschaft , durch
die vergangene Revolution , durch große Na -

turkatastrophen liegt der Handel darnieder ,
viele Geschäfte schließen ihre Filialen in den
großen Provinzstädten und entlassen ihre
Angestellten .

Die deutsche Hilfe , in deren Händen der

größere Teil des deutschen Arbeitsmarktes
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liegt , tut , was sie kann , aber sie kann keine

Stellungen und keine Arbeit aus dem Boden

stampfen . Wenn das Geld zu Ende ist, liegt
der Einwanderer auf der Straße . Hunderte
von arbeitslosen Deutschen laufen in der

Hauptstadt herum , und in den kleineren und

Mitelstädten des Landes ist ihre Anzahl pro -

zentual noch höher .
In der Hauptstadt betteln sie und leben

von der Unterstützung der Deutschen und
Amerikaner , die immer eine hilfreiche Hand
haben . Müde vom zwecklosen Herumlaufen
und Suchen sitzen sie tagsüber auf den Bän -

ken in der Alameda , dem herrlichen Garten ,
mitten in der Hauptstadt , und tauschen dort

ihre Erfahrungen aus . Nachmittags über -

fluten sie die Stadt , um sich das Schlafgeld
für die Nacht zu erbetteln . Tag für Tag . . .
Monat für Monat . . . , bis dann irgendein
glücklicher Augenblick kommt , in dem sich
Arbeit bietet , oder sie Gelegenheit finden ,
nach Deutschland zurückzukehren . Zu Fuß
laufen sie von der Hauptstadt nach Vera
Cruz , durch unwirtliche Gegenden , viele Tage ,
um dann in der Hafenstadt zu erfahren , daß
andere vor ihnen da waren , und den freien
Ueberfahrtsplatz nach der Heimat schon ein -

genommen haben .
Dann geht das Elend in Vera Cruz weiter

fort . Bis sie eine Fieberkrankheit durch Auf -

nähme ins Hospital erlöst , oder endlich sie
das ersehnte -Schiff mit in die Heimat nimmt .

Nicht allen geht es so . selbstverständlich
nicht, aber nur der kleinste Teil der aufs
Geratewohl Ausgewanderten findet über -

Haupt sein Auskommen .
Und die , die mit viel Geld herüberfahren ?

Wenn sie schlau sind und gerissen , können sie
es weit bringen , oder aber es geht, ihnen so,
wie dem biederen Maurermeister , der nach
Tampico kam, um dort mit 2000 Mark Ge -

schäfte zu machen.
Ein Landsinann spricht ihn auf der Straße

an . Deutsch ! Das Wunder der Mutterspache
geschieht, und der sonst so vorsichtige Maurer
gibt seinen Schatz, seine 9000 Mark , seine
mühsam ersparten 2000 Mark , dem Lands¬
mann , um beide nie wieder zu sehen . Mit
demselben Schiff , das ihn als stolzer Passagier
nach Mexiko gebracht hatte , fuhr er als Kü -

chengehilfe wieder zurück. Und er kann noch
froh sein, daß ihn der Kapitän mitgenoin -
men Hat, und ihm das Elend dieses grausigen ,
mitleidslosen Landes erspart blieb .

Ate Rentnervolitik des
Zentrums

Wer in diesen Wochen Gelegenheit hat ,
deutsche Zeitungen aller Schattierungen
durchzusehen , wer die Reden verfolgt , die

von den Parlamentskandidaten rechts und

links von uns gehalten werden , der gewinnt
öen unerfreulichen Eindruck , daß der heurige
Wahlkampf , außerhalb der Zentrumspfähle ,

gar nicht nach allgemein -politischen Gesichts-

punkten , sondern fast lediglich nach rein -

materiellen und einseitigen Jnteressenrück -

sichten geführt wird . Es scheint, als ob

allgemein -politisch gesehen die Parteien im

Grunde nicht viel an dem Kurse zu mäkeln

haben , den das deutsche Reichsschiff unter

maßgeblicher Führung des Zentrums auf
klippenreicher Fahrstraße die letzten 10 Jahre
hindurch gehalten hat . Natürlich spricht
man das nicht offen aus . sondern man sucht
das Fehlen einer eigenen zugkräftigen all -

gemeinen Parole durch eigensinniges For -

cieren gewisser Einzelfragen zu ersetzen. Ob
man dazu ein historisches Recht hat , ob man
die Kraft besitzt , das Versprechen von heute

zur Tat von morgen zu machen, ob sich das

Versprechen überhaupt im Rahmen des fak-

tisch Ausführbaren hält , das spielt bei diesen
Leuten gar keine Rolle . Sie wollen nur
etwas finden , von dem sie eine Beeinträch -

tigung des Ansehens der Zentrumspartei er-

hoffen . Und wenn das nicht gelingt , dann
werden die Tatsachen solange verdreht , bis

ŝie den gewünschten Eindruck machen.
Ein typisches Beispiel dafür ist die Agi -

tation , die jetzt von fast allen Seiten her
gegen das Zentrum wegen seiner Haltung in
der Kleinrentnerfrage getrieben wird . Wir

haben in diesen Spalten schon mehrmals dar -

gelegt , wie unwahrhaftig diese Agitatoren
sind, wie sie dem Zentrum Absichten unter -

schieben, die es nie gehabt hat , wie sie sür
sich selber Leistungen in Anspruch nehmen ,
die sie niemals vollbracht haben , wie sie Ver -

sprechungen machen , die sie niemals werden
einlösen können .

Die Agitation , die in manchen Fällen sogar
in böswillige Verleumdung ausartet , richtet
sich sowohl gegen das Zentrum selbst, wie

gegen den Reichsarbeitsminister Dr . Brauns .
Es ist unglaublich , mit welch skrupellosen
Mitteln auf gegnerischer Seite gegen diesen
Mann gearbeitet wird . Neulich verstieg sich
ein Redner der Volksrechtspartei in Ell -

Wangen sogar zu der ungeheuerlichen Be-

hauptung . Brauns habe einer Deputation des
Rentnerbundes die Antwort gegeben : „We,

gen dieser 300 000 Leute und dazu noch
Leute , die in den nächsten Jahren wegsterben ,
da kann man doch kein besonderes Gesetz
machen. " Es bedarf wohl kaum der Fest -

stellung , daß der Reichsarbeitsmini -

st e r diesen Satz , den seine Feinde ihm unter -

schieben, niemals gesprochen hat .
Ebenso unberechtigt und unwahrhaftig ist

es , wenn man dem Reichsarbeitsminister
daraus einen Vorwurf macht, daß er Mitte
November 1927 im sozialpolitischen Ausschuß
des Reichstages die Vertagung des demokra -

tischen Rentnerantrages und seine Verbin -

dung mit der Etatberatung verlangt hat .
Herr Brauns hat den Vertagungswunsch
nicht aus eigener Initiative geäußert , son-

dern im Auftrage des gesamten Reichskabi -

netts , in dem die Deutschnationalen und die

Deutsche Volkspartei , deren Organe jetzt
ebenfalls zu den selbstgerechten Gegnern der

Rentnerpolitik des Zentrums gehören , die

ausschlaggebende Mehrheit besaßen . Warum
haben die von diesen beiden Parteien gestell-

ten Minister im Kabinett nicht dafür gesorgt ,
daß der Vertagungswunsch nicht zum Aus -

druck gebracht wurde ? Sie hatten es doch
in der Hand . Ihre Parteifreunde können

doch unmöglich dem Minister , der sprechen
mußte , weil die Materie in sein Ressort fiel ,
einen persönlichen Vorwurf daraus machen,
daß er pflichtgemäß etwas aussprach , was die

Ansicht des gesamten Kabinetts , einschließlich
der rechtsparteilichen Minister war .

Die Reichsregierung hat damals bekannt -

lich den Standpunkt vertreten , die finanzielle
Auswirkung des demokratischen Gesetzantra -

ges würde eine Mehrbelastung von ungefähr
200 Millionen Mark bedeuten . Man könne

dieser Mehrbelastung erst nähertreten , wenn

man über den gesamten Finanzbedarf des

kommenden Jahres im klaren sei , wenn man

also beurteilen könne , ob und wie der Mehr -

bedarf in den Reichsetat eingestellt werden
könnte . Aus dieser verantwortungsbewußten
Stellungnahme des Reichskabinetts — nicht
des Reichsarbeitsministers allein — folgern
demokratische und andere Agitationsredner ,
nian sei an einer wirklichen Hilfe für die

Kleinrentner nur mäßig interessiert . Dürfen
wir die Demokraten daran erinnern , daß der

Einbringer des demokratischen Antrages ,
Herr Dr . Külz , damals die Argumente des

Reichsarbeitsministers anerkannte und daß
selbst der von den Demokraten überreichlich
gefeierte Finanzminister Dr . Reinhold den

Vorsitzenden des sozialpolitischen Ausschusses
immer wieder dringend ersucht hat , keine

gesetzlichen Maßnahmen sozialpolitischer Art

beschließen zu lassen , ohne die Decknngsfrage
durch den Haushaltsausschuß prüfen und

entscheiden zu lassen ? Diesen selbstverständ¬
lichen Standpunkt hat die Zentrumspartei
" tintet einnehmen müssen , weil sie seit Be -

stehen des neuen Reiches nie einen Augen -

blick außerhalb der Regierungsverantwortung
stand . Die andern Parteien haben denselben
Standpunkt auch immer einnehmen müssen,
wenn sie in der Regierung saßen . Sie
haben ihn nur dann verlassen , wenn sich
ihnen in Oppositionszeiten die Aussicht auf
verantwortungslose Popularitätshascherei er-

öffnete . Trotz alledem hat das Zentrum
praktisch für die Kleinrentner viel mehr
tun können , als die anderen Parteien . Das ,
was zur Behebung der Kleinrentnernot im
deutschen Reiche wirklich geleistet worden ist.
darf die Zentrumspartei für sich in Anspruch
nehmen . Wir erinnern nur daran , daß die
Initiative zur Kleinrentnerfürsorge vom
Zentrum ausging , daß schon im Sommer
1922, einer Anregung der verstorbenen Ab-
geordneten Frau Dransfeld folgend , zum
erstenmal Reichsmittel für die Kleinrentner -
Hilfe im Reichsetat bewilligt worden sind.
Aus dieser ersten Aktion hat sich dann im
Februar 1923 das Reichsgesetz über die
Kleinrentnerfürsorge entwickeln können , das
auf energisches Drängen der Zentrumsfrak -
tion hin nicht nur die Kapitalrentner um -
faßte , sondern auch diejenigen Personen , die
die bescheidenen Früchte einer langen treuen
Lebensarbeit eingebüßt hatten . Es ist nun
einmal Zentrumsart . den Kleinen und
Kleinsten ebenso eifrig zu dienen und ihnen
mindestens im gleichen Maße zu helfen , wie
den Größeren . Davon wird sich unsere Par -
tei niemals entfernen . Das war auch der
Gedanke , der die Haltung unserer Vertreter
im Sozialausschuß bestimmt hat . Tie Zen -
trumssraktion hat sich damals aus sozialem
Verantwortungsgefühl heraus gegen den
demokratischen Antrag ausgesprochen , aber
sie hat ein wirklich soziales Kleinrent¬
nergesetz sogar ausdrücklich verlangt . Das
tat der Führer der Reichstagsfraktivn . Herr
v. Guerard , noch in einer der letzten Reichs -

tagssitzungen . Der demokratische Entwurf ,
der nur denjenigen Sparern , die mindestens
10 000 Mark verloren haben , einen Anspruch
zuerkennen will , und der alle anderen — es
sind mehr als 70 Prozent — nicht berücksich¬
tigt , ist nicht wirklich sozial . Ein Kleinrent -

nergesetz zu schaffen, das den unsozialen
Charakter des demokratischen Entwurfes
nicht hat . sondern das auch den unglücklich-

sten Opfern d<r Inflation , den Leuten , die

ihre letzten Spargroschen verloren baben ,
und die in ibrem Alter die notwendigsten
Lebensbedürfnisse nicht befriedigen können .

gerecht wird , das wird zu den vornehmsten
Ausgaben des kommenden Reichstages ge-

hören .

Baöen
Sozialdemokratische Gennssens -

erforschung durch einen Demokraten
Es ist bekannt , wie man sich auf Zen -

trumsfeite zu der Rechtskoalition im nun -

mehr aufgelösten Reichstag stellte . Der Zen -

trumsführer Marx gab sich , als er mit der
Bildung einer neuen Regierung beauftragt
war , zunächst alle Mühe , um die große Ko -
alition von der Sozialdemokratie bis zur
Deutschen Volkspartei zu schaffen. Seine
Bemühungen blieben jedoch erfolglos , weil
weder die Sozialdemokratie den Mut auf -

brächte, der Regierung beizutreten , noch der
Deutschen Volkspartei es damals behagte ,
eine Koalition , an der die Sozialdemokratie ,
nicht aber die Deutschnationalen beteiligt
waren , mitzumachen . Da erst , als nichts an -

deres übrig blieb , setzte die Bildung der

Rechtskoalition ein .
Die Sozialdemokratie beliebt fortwährend ,

diese Tatsachen zu übersehen , damit sie umso
besser über die von ihr verursachte Rechts -

koalition losziehen kann . Die Demokraten ,
die in diesem Punkt das schlechte Gewissen
der Sozialdemokratie nicht teilen , sind im
Urteil sachlicher . So schreibt ein demokrati -

scher Mitarbeiter aus Dresden , der „Neuen
Züricher Zeitung " (Nr . 807 vom 3 . Mai ) :

Man kann nicht sagen , daß diese Rechtsblock.
Aera für Deutschland ein Unglück gewesen wäre ;
das Experiuunt der Heranziehung der republik -

feindlichen großen Rechtspartei , der Deutsch -

nationalen , zur Mitarbeit in der Regierung war

zum mindesten lehrreich und in seinen Auswir -

kungen politisch nützlich- es hat die ehedem so
wilde „nationale Opposition " eine Zeitlang in

Schach gehalten und ihre Dynamik auch für dit

Zukunft erheblich geschwächt; außerdem haben die

Erfahrungen der deutschnationalen Regierungs -

beteiligung — zum Beispiel die Personalpolitik
Keudellsl — den Republikanern gezeigt , wohin
der Kurs des Staates führen müßte , wenn den

Gegnern der Republik dauernd das Feld über -

lassen bliebe Man dars annehmen , daß vor

allem die Sozialden - ckratie aus diesen Ersahrun -

gen gelernt bat und sich im neuen Reichstag
I nicht mehr leichthin den Luxus leisten wird , bei -

I fette zu stehen, wenn an die republikanischen

Parteien die Notwendigkeit zur Auswertung der

neuen parlamentarischen Lage im Sinne de,:

Bildung einer zweifelsfrei republikanischen Re -

gierung herantritt .

Weiter glaubt der Dresdener Demokrat :

Es wäre politisch vernunftwidrig , zu denken,
daß die Sozialdemokratie , die schon bisher die

stärkste Partei im Reichstaa war , in das neue
Parlament noch stärker zurückkehren könnte, ohne
die parlamentarischen Folgerungen au? ihre n
Wahlerfolg anzuerkennen und ihr politisches Ge .
wicht in der künftigen Regierung des Staates ,
an dessen Ausbau sie maßgebend beteiligt war .
zur Geltung zu bringen .

Dazu wäre zu bemerken , daß schon manch-
mal etwas vernunftwidrig war und die So -
zialdemokratie hat es trotzdem fertig ge -
bracht . Man darf nur daran denken , daß
die Sozialdemokratie , einstmals den Reicks -
kanzler Wirth stürzte und ebenso 1926 zu -
sammen mit den Deutschnationalen das Ka -
binett Marx , das sich auf die Linke stützte ,
zu Fall brachte zur größten Freude der
Deutschnationalen , denen damit die Sozial -
demokraten den Weg in die Regiernug der
Rechtskoalition geebnet hatten . Auch jetzt
wieder ist die Sozialdemokratie durchaus
nicht einig bezüglich der Frage des etwaigen
Eintritten die Regierung . In Sachsen ,
wo die Sozialdemokratie in Altsozialisten
und Mehrheitssozialisten gespalten ist, die
einander spinnenfeindlich gegenüber stehen ,
will ein Teil der Mehrheitssozialisten absolut
nichts wissen von irgend welcher Koalition
der Sozialdemokratie mit nichtsozialistischen
Parteien . Man sieht daraus , daß die So -

zialdemokratie weit davon entfernt ist, eine
einige , geschlossene , zielbewußte Masse zu
sein. Ihre Einigkeit ist sehr gebrechlich und
wird nur durch innerparteiliche Kompro -
misse notdürftig aufrecht erhalten .

Also doch !
Aus Arbeiterkreisen schreibt man :

In ihrer hemmungslosen Art läßt die so-

zialdemokratische Agitation kein gutes Haar
am Reichstag . Auch der „Vorwärts "

und mit ihm das Heer der sozialdemokrati -

schen Presse behaupten täglich aufs neue , daß
der Reichstag im letzten Jahre überhaupt
nichts geleistet habe . Es ist deshalb notwen -

dig , an das Urteil zu erinnern , das der so -

zialdemokratische Reichstagsabgeordnete Lobe
in seiner Eigenschaft als Präsident des
Reichstages ganz objektiv über die
Arbeit und dieLeistungen des
Reichstages in der letztenSit -

zung des Reichstages am 31 .
März gefällt hat .

Nach dem amtlichen Stenogramm erklärte
er wörtlich :

„Vielleicht darf ich in diesem Augenblick
ein Wort über die sachliche Arbeit des
Reichstags sagen , die draußen gegenüber
einzelnen Zwischenfällen nicht immer die

richtige Beurteilung findet . (Lebhafte Zu -

stimmung .) Es ist kein Zweifel , daß eine
Anzahl großer , lange geforderter und drin -

gend notwendiger Gesetze von uns geschas-

sen worden ist und daß , wie der Herr
Reichskanzler schon hervorgehoben hat , die
pünktliche Erledigung des Hauhaltplanes
in allen drei letzten Jahren und in diesem
Jahre auch des Notprogramms gezeigt
hat , daß der Reichstag seine Aufgaben zu
erfüllen vermag .

"

Das sagte der Sozialdemokrat Löbe von
dem Ergebnis der Rechtskoalition , die be-

kanntlich nur der unglaublich ungeschickten
Taktik und dem Mangel an Verantwortungs -

gefühl der Sozialdemokratie ihr Entstehen
verdankte . Was soll also das Wahlgeheul
um die „Tatenlosigkeit " des alten Reichs -

tags . Eine parlamentarische und soziali -

stische Autorität wie Lobe muß es doch
schließlich besser wissen!

Daß der letzte Reichstag namentlich in so-

zialer Beziehung zu den Fruchtbarsten ge-

hört , verschweigen die Genossen völlig . Es

darf u . a . nur an den Ausbau der Unfall -

und Invalidenversicherung , Wöchnerinnen -

fürforge , des Versorgungswesens für Kriegs -

beschädigte und Kiegerhinterbliebene , die

Schaffung des Arbeitszeitnotgesetzes , Ar -

beitsgerichtsgesetz , und des Gesetzes über Ar -

beitsvermittlung und Arbeitslosenversiche -

rung erinnert werden . Das Zentrum war

hierbei der Vorkämpfer des sozialen Gedan -

kens und leistete die erfolgreiche praktische
Arbeit — und die Sozialdemokratie schimpfte
über „soziale Reaktion "

. Entscheidend sind
aber die Tatsachen und der Erfolg . Und die-

ser ist dem Zentrum zu verdanken .

Ein zerschlagenes
Argument Stresemanns

Herr Stresemann bedient sich , wie an die-

ser Stelle schon berichtet , (zuletzt noch in

Köln ) , sehr gern des Argumentes , sein und
der Volkspartei Eintreten für die Simultan -

schulen in Baden . Hessen u . Nassau sei nicht
originell , sondern genan so, wie es der Reichs -

schulgesetzentwurf des Kabinetts Fehrenbach
seinerzeit vorgesehen habe. Diese Behaup -

tung , die Herrn Stresemann außerordentlich
zu gefallen scheint , hat in Köln durch den
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns eine
schnelle Widerlegung gefunden .

Der in Betracht kommende Passus im Eni »

würfe des Jahres 1921 lautete :

„In den Ländern Baden und Hessen,
sowie in dem ehemaligen Herzogtum
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Nassau bleibt die dort bestehende , nach Be¬
kenntnissen nicht getrennte Volksschule
bis auf weiteres erhalten . Doch
kann in diesen Gebieten jederzeit durch die
Landesgesetzgebung die Durchführung die-
ses Gesetzes eingerichtet werden .

"

Der Beschlutz, den die Deutsche Volkspar -
tei jetzt gefaßt hat , heißt aber :

„In den Gebieten des Reiches , in denen
eine nach Bekenntnissen nicht getrennte
Volksschule gesetzlich oder nachHerkom -
m e n besteht , verbleibt es bei dieser Rechts -
läge ."

Auch der Blinde fühlt , daß die Volkspartei -
liche Fassung von heute etwas ganz anderes
ist , als de? Kabinettsbeschluß des Jahres
1921 . Nach dem Entwurf 1921 sollte die Si¬
multanschule in den genannten Ländern nur
„bis auf weiteres " erhalten werden , nach der
volksparteilichen Entschließung aber sollte es
ein für allemal und endgültig bei der be¬
stehenden Rechtslage , das heißt beider aus -
schließlichen Berechtigung der Simultan -
schule bleiben . Weiter sah der Entwurf des
Jahres 1921 vor , daß die Landesregierungen
in Baden , Hessen und Preußen (für Nassau )
jederzeit einen Beschluß herbeiführen konn-
ten , der den : allgemeinen Reichsschulgesetz
auch in ihren Ländern Geltung verschaffte.
In der Entschließung der Deutschen Volks -
Partei aber ist dies Aenderungsrecht der Re -
gierungen in den Simultanschulländern voll-
kommen ausgeschlossen.

Es ist also -nichts , wenn Herr Stresemann
und mit ihm die andern Wahlredner der
Deutschen Volkspartei immer wieder den
Versuch machen, ihre jetzige Haltung gegen-
über der Bekenntnisschule mit dem alten
Entwurf des Jahres 1921 zu rechtfertigen ;
ganz abgesehen davon , daß auch der Schul -
gesetzentwurf des Kabinetts Fehrenbach nur
als Verhandlungsgrundlage gedacht war .

MitteiftanNisragen
Die Lage des Handwerks im Monat April .

Vom R/eichsverband des deut -
s ch e n H a ndwerks wird uns geschrie-
ben :

Gegenüber dem Vormonat lauten die Be-
richte für den Monat April überwiegend
günstiger . Die übliche Belebung im Früh -
jähr ist für die in Frage kommenden Hand -
ivert 'szweige eingetreten . Besonders scheint' das 'Osterfest für das Bekleidungs - und Nah -
rungsmittelhandwerk einen erhöhten Auf -
tragsbestand gebracht zu haben . Allerdings
erscheint zum mindesten bezirksweise das
Ausmaß der Belebung hinter den Erwartun -
gen zurückgeblieben zu sein . Besonders be-
herrscht wird die Wirtschaftslage von der
Wiederbelebung des Baumark -
t e s . Es ist festzustellen , daß zum mindesten
in den Städten schon wieder eine lebhaftere
Betätigung auf dem Baumarkte Platz ge-
griffen hat . Die Art der Beschäftigung ist
allerdings hier bezirklich sehr verschieden,
z. T . handelt es sich dort , wo schon Baugelder
zur Verfügung stehen , um Neubauten , z. T .
handelt es sich aber auch noch um die Fertig -
siellung von im vorigen Jahr in Angriff ge-
nommenen Bauten .

Unterschieden werden muß wieder stark
zwischen ländlichem und städtischem Hand -
werk . Auf dem Lande macht sich nach wie
vor die schlecht? wirtschaftliche Lage der
Landwirtschaft bemerkbar . Alle nicht unbe -
dingt notwendigen Aufträge werden zurück-
gehalten . Hinzukommt , daß noch teilweise
durch weit über das Ziel hinausschießende
Agitation die Landwirtschaft zum Käufer -
streik aufgefordert wird . Auch die an und
für sich verständlichen Bestrebungen , das
Schlachtvieh durch Eigenschlachtung möglichst
hochwertig zu verwenden , fügen dem ortsan -
sässigen Fleischerhandwerk großen Schaden
zu.

Auch in der Berichtszeit sind Lohnerhöhun -
gen in den einzelnen Bezirken eingetreten .
Es ist bezeichnend , daß diese zumeist nicht zu
einer Preiserhöhung für das Publikum , wohl
aber zu harten Einbußen für die Arbeit -
geber geführt haben . D-er scharfe Wettbewerb
um dis Erlangung von Aufträgen führt
allein zu einer fast unerträglichen Kürzung
des Unternehmergewinns . In der gleichen
Richtung wie die Löhne bewegte sich auch eine
Reihe von Rohstoffpreisen , so besonders die-
jenigen für Textilien , Metalle und Mehl .
Im Zusammenwirken dieser^ Unkostenerhö -
Hungen mit dem immer noch nicht beseitigen -
den Borgunwesen , macht sich auch in diesem
Berichtsmonat der Geld - und Kreditmangel
sehr drückend bemerkbar .

Wenn auch die Belebung in den einzelnen
Saisongewerben zu Einstellung von Arbeits -
krästen geführt hat , so ist doch überall noch
genügend Angebot vorhanden .

Amtliches

Soziale«
Wann ist mit der Erhöhung der Angestellten -

Versicherungsgrenze zu rechnen ?
Der Heimgegangene Reichstag hatte in seinen

letzen Sitzungstagen u . a . eine Entschließung
angenommen , die die Reichsregierung ersucht,eine angemessene Erhöhung der Versicherungs -
grenze bei der Angestelltenversicherung vorzu -
nahmen . Der Reichsarbeitsminister ist diesem
Ersuchen bisher nicht nachgekommen und hat
auch die vom Reichstag geforderte Anhörung der
wirtschaftlichen Vereinigungen der beteiligten
Arbeitgeber und Angestellten noch nicht veran -
laßt . Wie der Gewerkschaftsbund der Angestell -
ten mitteilt , gehen die Bestrebungen der Ange -
stellten dahin, die Versicherungsgrenze über-
Haupt zu beseitigen , um alle Angestellten von
der Versicherungspflicht zu erfassen und sie in den
Genuß der Leistungen der Sozialversicherung zu
setzen . Solange der Wegsall jeder Grenze nicht
zum Beschluß erhoben würde , sei es notwendig ,
wenigstens die Versicherungsgrenze so hoch wie
möglich zu ziehen . Die jetzt geltende von 6000
Mk. Jahreseinkommen sei nach den Ersahrun -
gen zu niedrig . Selbst für den höher bezahlten
Angestellten sei eine dauernde Sicherung erfor-
derlich . Weil der leitende Angestellte besondere
„Aufwendungen " machen muß , bliebe ihm selbst
bei besserem Einkommen wenig Möglichkeit,
Spargelder zu erübrigen . Diejenigen aber , die
sich bei einem Einkommen über 6000 Mk. frei¬
willig weiter versichert hätten , müssen nach der
heutigen Regelung neben ihrem Anteil auch noch
den sonst üblichen Arbeitgeberanterl selbst auf -
bringen und würden damit zu einer doppelten
Beiragsbelastung verurteilt . Nur eine Herauf -
setzung der Versicherungsgrenze oder ein Wegfall
könnte dieses Unrecht beseitigen .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts.

Ernannt : Ordentlicher Professor Dr . Martin
Heidegger an der Universität Marburg mit
Wirkung vom l . «Oktober 1928 an zum ordentlichen
Professor der Philosophie an der Universität Frei -
bürg , Oberlehrer Johann Zunftmeister in
Eppelheim, Amt Heidelberg, zum Rektor daselbst .

verlieben : Den Privatdozenten >an der Uni -
versität Freiburg , Dr. Philipp . K e 1)1 e r und Dr.
Walter Seiffert . die Amtsbezeichnung außer-
ordentlicher Professor filr die Dauer ihrer Zuge -
Hörigkeit zum Lehrkörper ber Universität.

Minister der Finanzen
In ben Ruhestand versetzt : Forstrat Wilhelm

Friderich beim Forstamt Forbach.
*

Pkrsonalveräuderungen im Bereiche des
Landesfinanzamts Karlsruhe

Ernannt : Zum Oberergierungsrat der Re -
gierungsrat Eiche beim Hauptzollamt Singen
( 1 . 3. ) ; zum Regierungsrat beim Finanzamt
Mannheim -Stadt , Regierungsassessor Dr . Asmus
in Lörrach (20 . 3. ) ; zum Steuerinspektor der
Steuerinspektor i. e. R . K l e i ß l e r in Villin -
gen ( 1 . 4. ) ; zu Obersteuersekretären der Regie -
rungsinspltor i . e. R . Dahlbokum in Mann -
heim ( Finanzamt Neckarstadt) , der Obersteuer -
sekretär i. e. R . Jäger in Tiengen und der
Oberregierungssekretär i. e . R . Schenkel in
Karlsruhe (FiNanzamt -Stadt ) ( 1 . 4. ) ; zu Steuer -
sekretären die Steuerassistenten Huber und
Zimmerer in Achern, Fritz in Baden ,D e n i n g e r und von Ginsheim in Frei -
bürg ( Finanzamt -Stadt ) , Henninger in
Heidelberg , B a i e r und Dezenter in Karls -
ruhe (Landesfinanzamt , Abteilung I ) , H i l ß,
Schilling , Seiter und Steier in Karls ,
ruhe (Finanzamt --Stadt ) , Bauer , Franz ,
Hügel , Kühnle , Räth , Sorn und Wei -
gold in Mannheim ( Finanzamt -Stadt ), Ben -
der , Mayer und Wetterauer in Mann -
heim ( Finanzamt Neckarstadt), L e u s e r , Roth
und Ruder in Pforzheim , Schmidt in
Schwetzingen und Baumann in Weinheim
( 1 . 3. ) ; zu Steuerassistenten der Steuerassistent
i. e. R . D e t t m a n n in Lahr ( IS. 3. ) , die
Steuerbetriebsassistenten Braun in Bruchsal ,
Kehret in Kehl, Genter , Helmstetter
und Scheuermann in Konstanz , G e r w i gin Lörrach, Funk in Mannheim ( Finanzamt -
Stadt ) und Fluck in Stockach ( 1 . 3. ) ; zu Steuer -
betriebsassistenten die Steueroberwachtmeister
Schneider in Bruchsal , Broll in Emmen -
dingen , Keller in Ettlingen , Himmel -
mann und Stippkugel in Karlsruhe
( Landesfinanzamt - Präsidialstelle ) , Probst
in Karlsruhe ( Finanzamt -Land) , Leon -
hard in Lörrach, Finser in Mannheim
( Finanzamt Neckarstadt ) , Werderer in Müll -
heim , I e h l e in Neustadt , F o l l e r und V i n-
c o n in Psorzheim und Schleckmann in
Rastatt (1. 3. ) ; zu Steuerwachtmeistern die
Steuerwachtmeister auf Probe Faustmann in
Breisach, K a a tz in Karlsruhe (Landesfinanz -
amt , Abteilung I), S e k u l l a in Mannheim
( Finanzamt -Stadt ) und M u t s ch e l e r in Vil -
lingen ( 1 . 3. ) .

Zum Oberzollsekretär der Zollpraktikant
Baumann in Kehl (1 . 3.) .

Versetzt: Steueramtmann Bastian von
Kehl nach Karlsruhe (Finanzamt -Stadt ) ( 1 . 4. ) ;
die Steuerinspektoren Marsch von Schopfheim
nach Schmölln ( Landesfinanzamtsbezirk Thü -
ringen ) (30. 3.) , Pfeffer von Bonndorf nach
Pforzheim (26. 3. ) und Schlotterbeck von
Pforzheim nach Rudolstadt ( Landesfinanzamt
Thüringen ) 30. 3. ) ; der Steuersekretär Her -
ten stein von Lahr nach Hornberg ( 16. 4. ) ;

Zollamtmann K i l b von Baden als Vorst*an das Hauptzollamt Lahr ( 4. 4.) ; Oberz»,inspektor Stahl Peter von Mannheim n»
Singen ( 1 . 4 . ) ; Oberzollsekretär Beck von Kj
delberg nach Lörrach ( 1 . 3. )

In den Ruhestand versetzt: ( Auf Ansuchen ).Steueroberwachtmeister Heiler in Börry
dors ( 1 . 8 . ) .

Entlassen : Steuersekretär Walter in Offen,
bürg (26 . 3. ) und Steueroberwachtmsiitx .
Schleier in Mosbach ( 1. 7.) .

Gestorben : Die Steuersekretäre N i e b e I ■
Karlsruhe ( Finanzamt -Stadt ) , ( 15 . 4. ) und
Kühnle in Mannheim (Finanzamt -Stadl
(17. 4. ) .

au Mittelbade «

FMball und Magball
Der Einzug des Turnspiels ! — Die Zahl

der Mannschaften erfreulich gewachsen
Nicht umsonst war der Werberuf für die deut -

schen Sommerspiele erklungen, nicht verloren die
Mühe , neue Freunde diesen Spielen zu gewinnen,
die Zahl der Mannschaften zu wehren. Mit freu-
diger Genugtuung kann festgestellt werden, daß
allein im Bezirk Karlsruhe acht Mannschaften an
den Verbandsspielen teilnehmen, damit die Zahl
der Mannschafken des ganzen Gauss im Vorjahre
nahezu erreichend ( lo ) . Die Meldungen aus dem
Bezirk Bruchsal ergeben , daß dort ebenfalls zirka
acht Mannschaften um die Meisterehre ringen
werden, die Gesamtzahl der Mannschaften sich mit-
bin um 60 Prozent erhöht bat.

„Die Würfel rollen !"

Schon des Wonnemonats erster Sonntag
(e . Mai der Iugendkraft Reichsrverbetag) sieht
alle Mannschaften des Bezirks Karlsruhe bei
frohem Kamps auf grünem Plan . In Durlach, der
aufstrebenden Industriestadt, treffen sich auf dem
ehemaligen Kasernenhof um halb 2 Uhr die Mann -
schaffen von Ettlingen , Durlach und Karlsruhe-
Mittelstadt , in Selbach, dem freundlichen Murgtal -
ort, die dortige erste Mnf und die Mittelstädter
Meisterelf.

Die Aussichten?
Die Begcgnur.z in Selbach dürfte mit einen :

glatten Siege des vielmaligen bad. Meisters Karls -
ruhe - Mittelstadt enden. Der Ausgang der Punkt -
spiele in Durlach dagegen muß als durchaus offen
bezeichnet werden. Ettlingen I. hat dem Papier
nach ein kleines plus vor seinem Partner durch
seine mehrjährige wettkamxfersahrung und ebenso
Karlsruhe-Mittelstadt II ., aber!

Iugendkraftfreunde ! Besucht die Spiele in
Durlach, es lohnt sich sicherlich. Sch.

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeven am Freitag .

Allgemeine Witterungsübersicht . Bei sonst hei¬
terem Wetter kam es gestern in Südbaden zu
örtlichen Wärmegewittern . Das nordeuropäische
Hochdruckgebiet hat seinen Schwerpunkt etwas
nach Westen verlegt . Im übrigen ist die Druck-
Verteilung seit gestern ziemlich unverändert ge-
blieben . Die Ostströmung reicht noch bis in grö¬
ßere Höhen, sodaß wir heitere und trockenc
Witterung behalten werden.

Wetteraussichten für Samstag , S . Mai . Fort -
dauer des meist heiteren , trockenen und tags -
über warmen Wetters .

Wasserstände des Rheins . Schusterinsel 126,
gest. 6 ; Kehl 246 , gest. 4 ; Maxav 406, gest. 5 ;
Mannheim 288 , gest. 8.

Me »re« Gereckten
Roman von Edgar Wallace .

Copyright by Wilhelm Goldmann , Verlag Leipzig.
ö9 ) — —

»So , also du hast ihn nicht erwischt,
Gurther ?"

„Nein , Herr Doktor .
"

„ IchHätte dich nicht schicken sollen .
"

Oberrohns Stimme war ungewöhnlich
sanft , angesichts der Verhältnisse .

„Dieser Mann läßt sich nicht töten . . .
Mit der Schlange . Seitdem du fort warst ,
habe ich erfahren , daß er im Hause des Blin -
den getroffen worden ist und doch lebt . Das
ist ganz - merkwürdig ! Ich würde , Gott weiß
was , dafür geben , wenn ich eine Blutprobe
von ihm haben könnte . Hast du 's mit dem
Messer probiert ?"

„ Ja Herr Doktor .
"

Gurther hob den Schleier hoch , und nahm
Hut und Perücke mit einer einzigen Hand -
bewegung ab . Das geschminkte und gepu -
derte Gesicht war zerschlagen , und da , wo die
braune -Perücke gesessen hatte , befand sich ein
Tropfen geronnenen Blutes .

„Schön ! Du hast 's so gut gemacht , wie du
es machen konntest . Geh , daß du auf dein
Zimmer kommst ! Marsch !"

Gurttzer ging hinaus und starrte eine Vier -
telstunde lang in sein grinsendes Spiegel -
bild , als er mit Creme und einem schmutzigen
Handtuch die Schminke von seinem Gesicht
entfernte .

Gerade Oberzohns Sanftmut war eine
Drohung . Was sollte das heißen ? Bis zu
diesem Abend war weder Gurther noch sein
toter Kumpan in das Vertrauen der beiden
Männer gezogen worden , die ihre Handlun -
gen lenkten . Er wußte , es sollten Menschen
getötet werden : aber von welchem Wert diese
Papiere waren , oder warum dieser oder jener
Unglückliche dem Tode verfallen mußte ,
wußte er weder , noch kümmerte er sich
darum .

Seine Pflicht war es , zu gehorchen , und er
hatte einem freigebigen Brotherrn treu und
ohrlich gedient .

Das Mädchen in dem unterirdischen Ge -
wölbe ? —

Gurther fand manche natürliche Erklärung
für ihre Haft . Und doch wollte keine auf die
näheren Umstände richtig passen . Sein Grü -
beln war vollständig verlorene Zeit gewesen,wie er jetzt erfuhr ; denn in dieser Nacht zog
ihn der Doktor zum ersten Male in sein Ver -
trauen .

Gurther hatte sich eben umgekleidet und
war auf dem Wege nach seiner Küche, als der
Doktor am Türeingang stand und ihn zu
sich rief .

„Setz dich , Gurther ! 'ne Zigarre haben ?
Die hier ist ausgezeichnet .

"
Oberzohn warf ihm eine lange , dünne ,

schwarze Zigarre zu , die Gurther zwischen
seinen Zähnen auffing ; ein Trick, über den
er sich selbst am meisten amüsierte .

„Die Zeit ist da , wo ich dich in etwas ein -
weihen muß . Gurther, " begann der Doktor .

Er nahm sich eine Zigarre der gleichen
Sorte , die er Gurther gegeben hatte , und
blies große Rauchwolken in die Lust .

„Wen habe ich zum Freund . . . ? Wen ?
Herrn Newton ? " Oberzo .in zuckte die
Achseln . „Ein entzückender Mann , i rjer ohne
Hirn . Er ist von der Sorte , Gurther . die in
Bequemlichkeit leben , alles annehmen möchte,
was er unserer Intelligenz und unserem
Fleiß verdankt , und nicht einmal . Dankschön'
sagt . Und was wird er machen , wenn wir
uns in der Klemme befinden , Gurther ? Zur
Polizei wird er gehen ! Jawohl , mein
Freund , zur Polizei wird er gehen ! "

Oberzohn nickte.
Guther hatte das Lied schon einmal ver -

nommen , in der Nacht , als cr auf leisen
Sohlen an die Tür geschlichen war und den
Doktor gewisse Angelegenheiten mit den« ver -
storbenen Mr . Pfeiffer erörtern , hörte -

„Er würde mich und dich , olne : i;it der
Wimper zu zucken oder auch nur eine Hand
zu rühren , an den Galgen bringen . Er
würde danach lächelnd über unsere Hmrich -
tung lesen und dann ''ort ^ ehen , um seinen
Plumpudding und sein Roastbeef zu <ssen .
Das ist unser Freund Newton ! Du hast das
auch jedenfalls mit deinen -igenen Augen ae-
sehen?"

„Jawohl , Herr Doktor ! "
„Newton ist eine Gefahr für uns aus

vielen Gründen ! " fuhr Oberzohn langiam
fort . „Schon wegen der drei Leute , die sich
so niederträchtigerweise vorgeno .unen r,ai>en,
mich zu ruinieren : die mem Haus niederge -
brannt haben , und die dich gepeitscht haben . .,
mit einer neunschwänzigen Katze gepeitscht
haben ! Du hast das nicht vergessen ,
Gurther ?"

„Nein , Herr Doktor ."
In der Tat . Gurther hat :e es nicht rcr -

gessen , obwohl das blöde Lächeln in ' einem
Gesicht hätte andeuten können , daß sich eine
angenehme Erinnerung mit dem Ereignis
für ihn verband .

„Ein Narr in einer Organisation, " fuhr
der Doktor orakelhaft forr , „ist wie eine
schlechte Stahlplatte am Schiff oder wie ein
schwaches Glied in einer Kette . Wenn es
springt , was dann , mein lieber Gurther ?
Dann führt man uns vor einen dummen
Kerl in weißer Perücke und rotem Talar ,
und der übergibt uns einem anderen Kerl ,
der einen Strick um unseren Hals legt und
uns durch ein Loch im Boden fallen laßt .
Und alles bloß , weil wir es mit einem dum -
men Menschen wie Herrn Montague Newton
zu tun haben !

"

„Ja , Herr Doktor, " versetzte Gurther , als
sein Herr schwieg. Er glaubte ihm diese Be¬
stätigung schuldig zu sein.

„Nun will ich dir die volle Wahrheit
sagen .

"
Der Doktor schnippte sorgfältig die Asche

seiner Zigarre in seine Untertasse .
„Es handelt sich um ein Vermögen für

dich und für mich. Und dieses Mädchen , das
wir dort unten in dem stillen Platze haben ,
kann es uns verschaffen . Ich kann sie hei -
raten , oder ich kann ihr Leben auslöschen . !
So ! Ich glaube aber , es wäre besser, wenn
ich sie heirate , und deshalb habe ich mich da -
für entschieden/

Und dann erzählte er in seiner charakte-
ristischen Weise die Geschichte von dem Gold -
Hügel : er verschwieg nichts , hielt mit nichts !
zurück von dem , was er wußte , und was
Villa ihm gesagt hatte .

„Drei bis vier Tage lang muß sie hier
bleiben . Wenn die vergangen find , kann
passieren , was will . Der Brief nach Lissa-
bon . . . Was hat der zu sagen ? Ich war
dumm , als ich ihn aufzuhalten versuchte. Sie
hat keine Erben . Sie weiß nichts von ihrem
Vermögen und ist daher auch gar nicht in der
Lage , die Erneuerung ihrer Konzession zu
beantragen . "

„Herr Doktor , würden Sie mir gütigst ein
Wort gestatten ?"

Oberzohn nickte .
„Weiß der Newton das ? "
„Newton weiß das alles .

"

„Wollen Sie mir gütigst erlauben , weiter
zu reden , Herr Doktor ? Was war das für
ein Brief , den ich hätte wegnehmen sollen,
wenn ich nicht Pech gehabt hätte ? "

Oberzohn blickte zur Decke .
„Ich habe diese Angelegenheit von jeder

Seite aus betrachtet und bin zu folgendem
Ergebnis gekommen . Es war ein von Gon -
salez an den Kolonialminister geschriebener
Brief , in dem er beantragt hat , daß die Er -
Neuerung der Konzession verschoben wird .
Das Telegramm von meinem Freunde im
Kolonialamt in Lissabon handelt darüber ."

Oberzohn setzte seinen Klemmer auf , suchte
in seiner Weste und nahm ein drei Seiten
langes Telegramm heraus .

„Ich werde es dir in deiner eigenen
Sprache vorlesen .

"

„Antrag ging ein von Leon Gonsalez , der
Seine Exzellenz bat , ein besonderes Schei¬
ben von ihm zu empsangen , das in zwei Ta -
gen eintreffen würde . Das Telegramm
nennt den Inhalt des Sonderbriefes nicht ,
aber der Minister hat Auftrag erteilt , den
Kurier zu empfangen . Der gegenwärtige
Minister ist der Erteilung von Konzessionen
an England oder an Engländer nicht ge -
neigt . "

Oberzohn faltete das Papier zusammen .
„Das heißt , daß eine Verschiebung der

Konzessionserteilung nicht stattfinden wird ,
mein lieber Gurther , und daß dieses unge -
heuere Vermögen uns gehören wird .

"

(Fortsetzung folgt .)
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Chrom!
Forchheim , 4 . Ma «. (Radfahrerverein

„ConcorSi a " . ) Am Sonntag , Ocn 6 . Mai ,

findet die erste Bezirksausfahrt statt nach Baden -

Baden . Abfahrt mit Mühlbura am Lokal Adler

hier um ö Uh£ In Baden -Baden Treffpunkt
mit der Ortsgruppe Obertsrot , Kirchgang in

Forchheim (Frühmesse ) . Ilm große Beteiligung
wird gebeten .

Pforzheim , 3. Mai . (Eine um das

Deutschtum hoch verdiente Frau ge »

st o r b e n .) Gestern starb hier an den Folgen
eines SchlagaufallcS Frau Barchudartan , die

Gattin des russischen Staatsrates , der in Pforz -

heim fein >i zweite Heimat gefunden hatte . Sie

stammt aus Jena . In langen Jahren hatte sie
in Tiflis die Leiturg deutscher Frauenvereine .
Sie half eil . Siechenhau - bauen in Rostow am
Don , wo sie außerdem die Vertreterin des inter -
nationalen Mädchenschutzes war . In den Jahren
1902— 12 sammelte sie über 70 00» Rubel für
unbemittelte Schüler . Während der Kriegszeit
galt ihre Sorge in gleicher Weise den russischen
wie den deutschen Gefangenen und Verwundeten .

Untergrombach , 4 . Mai . (Goldene Hoch¬

zeiten . ) In hiesiger Gen einde können in der

folgenden Woche zwei Ehepaare das seltene Fest
der goldenen Hochzeil feiern . Am 7. Mai sind es

gl) Jahre , daß die Eheleute Reinhard La über
und Regina geb . Biedermann durch den H . H .

Pfarrer Fetzner in hiesiger Pfarrkirche getraut
wurden und am 3. Mai vor SO Jahren haben die

Eheleute Anton Geßler und Franziska geb.

Fetzner den heiligen Ehebund geschlossen. Den
beiden Jubelpomen zu ihrer seltenen Feier die

innigsten Glück- und Segenswünsche !

Schwetzingen , 3. Mai . (Schwerer Ver -

kehrsunfall .) Em von Mannheim kommen -

der Motorradfahrer , der nach Bruchsal unter -

wegs war , fuhr gestern abend gegen 7 Uhr , auf
der Straße Rheinau -Schwetzingen . Als er zwei
Radfahrer überholen wollte , erfaßte das Mo -
torrad das linke Pedal des einen Fahrrades und

schleuderte Rad und Fahrer auf die Straße . Das
Motorrad sauste die ca . 1 % Meter tiefe Straßen -

bäschung hinab und wurde in den angrenzen -

den Acker geschleudert . Der Führer des Motor -

radeS , ein 20jähriger Kaufmann aus Mann -

heim , kam . ohne größere Verletzungen davon . Der

Beifahrer , der 26 Jahre alte Bürovorsteher
Emil Glasow , Sohn des Bürgermeisters a. D .
Glasow in Saarbrücken , aus Mannheim , wurde
mit großer Wucht gegen einen am Wege stehen-
den Kirschbaum geschleudert , wobei er einen

Schädelbruch und Rippenbrüche erlitt . Der
Schwerverletzte starb auf dem Transport nach
dem Krankenhause . Die Urfache des Unglückes
ist noch nicht einwandfrei geklärt . Der Lenker
de» Motorrades und der umgefahrene Radfahrer
wurden vorläufig in Haft genommen . Der Rad -

fahrer hatte bei dem Sturz keine größeren Ver -

letzungen erlitten .
Heidelberg , 4. Mai . (Abschluß einer

Anleihe . — Hörsaal : eubauderUni -

v e r s i t ä t . ) Die Stadt dürfte in nächster Zeit
einen Vertrag übe ? eine Anleihe in Höhe von
einer Million Mark abschließen , die sie für den

besonderen Zweck der Errichtung eines neuen
Oberrealschulgebäudes bekommen kann . Mit
dem Bau soll für den Fall des Zustandekommens
der Anleihe noch in diesem Jahre begonnen wer -

den . —> In welcher Weise der Hörsaalnsubau der
Universität , der durch die Schurmann -Stistvng
aus Amerika geschansn werden kann , nun er -

stellt werden soll, ist noch nicht sicher. Man ist
von dem Pri zekt eines besonderen GeHäudes an
der Qstseite des Ludwigsplatzes , das den Abbruch
einiger Häuser notwendig machen würde , abge -

kommen und plant entweder Flügelanhauten an

das sog . Neue Kollegienhaus sowohl an der

Grabengasse wie an der Augustineraasse oder
aber , was in den letzten Tagen erwähnt wurde ,
die völlige Ueberbauung des oberen Teiles der

Augustinergasse mit einem Hörsaalbau , wodurch

Kirchliche Nachrichten
Aus der Erzdiözese.

Versetzungen: Vikar Rudolf Adler in Ha? -

lach i. K . nach St . peter und Paul in Karlsruhe .

Mühlburg . hausgeistlicher Josef Hitzfeld im

Genesungsheim Airneck bei Dillingen als Vikar

nach Donaueschingen . Vikar Johann Schwall
in Schmerzen nach Hollerbach. Vikar Paul Holl
in Sigmaringen nach Schwetzingen . Hausgeist -

licher Karl Kaupp in Bad Imnau als Direktor
an die waifenanstalt Nazareth in Sigmaringen .
Vikar Anton Klausmann in Aonftanz (Mün -

ster) nach Rastatt . Vikar Zosef B a t f ch i n in

Bruchsal (U. k . Frau ) nach Aonftanz (Münster ).
Vikar Johann Rapp in Brühl nach Hechingen.
Vikar Anton Söppert in Sasbach b . A . nach
Brühl . Vikar Eduard Stritmatter in Elzach
nach Freiburg (St . Aonrad ) . Vikar Fridolin
Bayer in Hechingen als Hausgeistlicher nach
Bad Zmnau . Die Anweisung des Vikars Walter

Glaser in Königshofen nach Ulm bei Dberkirch
wurde zurückgenommen .

Pfarrverleihung . Der Hochw. Herr Erzbifchof
hat die Pfarrei Sipplingen dem Pfarrer Erzb .

Geistl . Rat Dekan Ioh . Äepomuk Schatz in Hü -

fingen verliehen .

Ernennung . Geistl. Rat und Aammerer Franz
Schach in Bingen wurde zum Dekansverweser
des Kapitels Sigmaringen ernannt .

Präsentation , vom Fürsten von Fürstenberg
wurde auf die Pfarrei Emmingen ab Ezq der seit-

herige Pfarrverweser Gustav Hog daselbst, auf die

Pfarrei Saig der seitherige Pfarrverweser Aar!
Maier daselbst und auf die Pfarrei Schenkenzell
der seitherige Pfarrverweser Aarl B i h l e r daselbst
präsentiert .

Anweisung von Neupriestern. Adolf Friedrich
von Heitersheim als Vikar nach Haslach i. K. Io -

sef Gersitz von Mannheim nach Kirchdorf .
Johann Mayer von Bisingen nach Sigmaringen .
Joses R i t s ch e von Meersburg nach Elzach.
Franz Seßler von Plankstadt nach Sinsheim
a. d. Elsenz . Alois Siegel von Reute nach
Bruchsal (U . £ . Frau ) . Paul Ziser von Gffen -

bürg nach Wiefental . Friedrich Welz von Sinz »

heim unter Zurücknahme der Anweisung nach Aö -

nigshofen als Vikar nach Mm b. G .

Untergrombach , z. Mai . Ausnahmsweise wird

am Sonntag , ö. Mai , um halb Z Uhr vormittags ,
in der wallfahrtskapelle auf dem Michaels -

berg eine heilige Messe gelefen . An den übrigen

Sonntagen während dieses Sommers kann keine

heilige Messe gelesen werden . Die Aatholiken ,
welche also den Michaelsberg besuchen wollen ,
mögen vorher in ihrer Pfarrkirche oder in der

Pfarrkirche zu Untergrombach ihrer Sonntagsxflicht
genügen . Die Frühmesse ist hier jewells um 7 Uhr ,
der Hauxtzottesdienst um ? Uhr . — Am Sonntag ,
6 . Mai , wird hier ein Pilgerzug mit 400 Mitglie¬
dern des Müttervereins Mannheim - Neckarau

eintreffen , welche auf den Michaelsberg eine Wall -

fahrt machen wollen . Der Extra -Zug wird um
halb 2 Uhr nachmittags hier eintreffen . Gegen
Z Uhr ist deswegen auf dem Berg in der wall -

fahrtskapelle predigt und Andacht für Mitglie -
der des christlichen Müttervereins . Für den glei -
chen Tag ist eine Iungfrauenkongregation aus
Pforzheim zur Wallfahrt auf den Michaelsberg an¬
gemeldet. ,

ver 8. Mai auf dem ZNichaelsberg. Das Fest
der Erscheinung des heiligen Erz¬
engels Michael wird am nächsten Dienstag ,
S . Mai , auf dem Michaelsberge feierlich de-

ganzen , von halb ? Uhr früh ist droben Beicht -
gelegenheit durch drei Beichtväter . Ebenso wer -
den in der hiesigen Pfarrkirche am Dienstag mor -

gen vier Beichtväter Gelegenheit zur hl. Beichte
geben, und zwar von halb S Uhr früh an . Heilige
Messen sind in hiesiger Pfarrkirche um halb ö ,
H7 , 7 und halb S Uhr . Auf dem Berg sind in der
Wallfahrtskirche hl . Messen um ? und s Uhr. Um
9 Uhr ist droben Predigt und Hochamt vor ausge -
setztem Allerheiligsten mit Segen . Um l ! Uhr ist
Versammlung des 2. Grdens und Eorporis -Thristi -
Bruderschaft . Die Prozession von der Pfarrkirche
auf den Berg ist um Uhr .

Exerzitienhaus Neckarelz . Wer an den Man -
nerexerzitien über Pfingsten (26 .—30 . Mai ) teil -
nehmen will , möge sich sofort melden . Der
Priesterexerzitienkurs ist vom 6. bis 10. August
ds . IS .

man jeglichen Abbruch und Grundstückerwerb
sparen wüche . Der wenig wichtige Durchgang
soll dann nur für Personen aufrecht erhalten
bleiben .

Wertheim , 2 . Mai . (Oberreallehrer
Ganslofer f .) Vor wenigen Tagen hat der
hier lebende Herr Oberreallehrer i. R . Alhrecht
Gansloser im Alter von 77 Jahren seine Augen
für immer geschlossen. Er war seit 1899 bis Zu
seiner Zuruhesetzunx , im Jahre 1919 als Zeichen¬
lehrer an der Lessingschule (Karlsruhe ) . Wie
vielen Schülerinnen ist er als guter Zeichenlehrer
unb vortrefflicher Führer in naturwisienfchaft -

lichen Fächern in guter Erinnerung . Ein güti «

ges Gedenken in diesen Tagen wird dem Heim ,

gegangenen als Zeichen der Dankbarkeit ent¬

gegengebracht Werden . Er ruhe im Frieden !

Billings »». 3 . Mai . (In die Transmis ,

sion geraten .) Ein schwerer Unfall ereig -

nete sich gestern nachmittag 4 Uhr im hiesigen
Schotterwerk . Der öS Jahre alte Gustal , Brandt ,

itetter aus Fxiedrichshasvn war allein in der

obersten Etage des Werkes beschäftigt . Kurz nach
der Vesperpause bemerkten seine Arbeitskollegen
plötzlich, wie seine Mütze nach unten flog und
bald darauf Blut von oben herabsickerte . Als

sie hinauseilten , fanden sie Brandtstätter gräß -

lich verstümmelt am Boden , in den letzten Zuk -

kungen liegend . Der Unglückliche scheint beim

Schmieren der Transmission ausgerutscht und

mit dem Gesicht gegen den laufenden Treib
rismen gefallen zu sein , der ihm den Unterkiefer
abriß und den Hals bis zur Hälfte durchschnitt .
Brandstetter war der älteste Arbeiter des Wer -
kes und schon seit 1922 dort tätig .

Lahr , 4 . Mai . (Bon einem Auto über «
fahren u >i d gelötet - ) Der 78 Jahre alte
Taglöhner Anton Laible wurde gestern abend

gegen 7 Uhr auf der Kaiserstraße von einem Per -
sonenkraftwc .gen angefahren und zu Boden ge-
warfen . Der alte Mann erlitt eine schwere Ge -

Hirnerschütterung , an deren Folgen er bald dar -
auf starb . Den Führer des Wagen soll keine
Schuld treffen .

Herholzheim , 4 . Mai . (S Zentner Mai -

köfer .) Ire Maikäfersammlung , welche von
d«r hiesige i Gemeinde durch die «Schulkinder
mehrerer Klassen veranstaltet wurde , zeigte ein

erfreuliches Ergebnis . Es wurden an den drei

Vormittagen ca. 6 Zentner eingebracht und ver -

pichtet . IM Schulkinder hatten sich an diesen
drei Tagen <?m Maikäferfang beteiligt . Nach
einer Feststellung waren in einer sog . Guzele -

büchse ungefähr 3000 Maikäfer . Durchschnittlich
gerechnet füllte e>n Kind jeden Tag die Büchse
bis zu zwei Drittel , was die Summe von etwa

% Millionen Maikäfer ergibt .

Heimbach ( Amt Emmendingen ), 3. Mai .

( Haussuchung bei einem Jagdfrev¬

le r .) Bei dem im Beracht des Jagdfrevels ste-

henden früheren Reichswehrsoldaten Binder von

hier , nahm die Gendarmerie eine Haussuchung
vor , die den Nachweis für dieses lichtscheue
Gewerbe erbrachte . Binder hatte erst in der letz-

ten Woche zwei Rehe in Schlingen gefangen und

mußte unter Aufsicht die im Walde verborgenen
Köpfe und Felle auf das Rathaus verbringen .

Sirchzarten , 4 . Mai . (Wolkenbruch im

D r e i f a m t a l .) In den Morgenstunden zwi -

fchen 7 und 8 Uhr ginp über das Dreisamtal ein

für diese Jahreszeit außergewöhnlich heftiges

Frühjahrsgewitter mit wolkenbruchartigem Re -

gen nieder . In kürzester Zeit ergossen sich große

Wassermengen von den Bergabhängen zu Tal

und richteten auf den Feldern und Wiesen er -

heblichen Schaden an . Stellenweise drang das

Wasser in die Kellerräume , während noch Litten -

weiler sehr unter dem plötzlich hereinbrechenden
Unwetter zu leiden hatte , blieb Freiburg mehr
oder weniger verschont .

Hägelberg bei Steinen , 4 . Mai (D e r S ch u ß
in der Hosentasche .) Am letzten DonnerS -

tag passierte einem Chauffeur bei Hägelberg ein
Unfall dadurch , daß ihm ein Revolver , den der -

selbe in der Hosentasche ungesichert aufbewahrte ,
plötzlich losging und ihm ein Bein durchbohrte .

Stockach , 4. Mai . (Di ? Bahn Engen —

Stockach wird vorläufig nicht ge -
baut .) Die an der Bahnlinie Engen —Stockach
interessierte ! Gemeinden hatten an die Reichs -

bahndirektion eine Eingabe gesandt , in der aus
die Notwendigkeit des Baues der Linie Engen —

Stockach verwiesen wird . Die Gemeinden waren
der Ansicht, daß die Reichsbahngesellschaft zum
Bau verpflichtet werden könne auf Grund de?
feinerzeitigen Uebergangsvertrages Badens mit
der Reichsbahngesellichast . Die Ablehnung des
Gesuches wird damit begründet , daß die Linie
Engen —Stodfcch nicht zu solchen Bahnen gehöre ,
für deren Ausbau eine Verpflichtung seitens der
Reichsbahngesellschaft vorliege , da die Linie zur
Zeit des Vertragsabfchlusses nicht schon im Bau
begriffen gewesen sei . Der Bau der Linie hänge
übrigens ganz von der finanziellen Lage der
Reichsbahn ab .

Freudenstadt , 4. Mai . (Großer Sturm -
schaden .) Der gewaltige Sturm , der mit Ge -
Witter am vergangener ' Sonntag über den
Schwarzwald niederging , hat in Hochdorf unter
dem Waldbestand große Verwüstungen angerich »
tet . Ca . 500—600 Feitmerer Hochwald wurden
vom Sturm umgerissen . Dabei war auch die

Straße nach Hochdorf unpassierbar .

Aus dem Elsaß , 8 . Mai . (Merkwürdiger
Unfall . ) In Marbach (Kreis Colmar ) ereig -
nete sich gestern morgen ein eigentümlicher Un -

fall . Zwei Arbeiter waren hier beschäftigt , zwecks
Einrichtung einer Wasserleitung einen Wasser »
graben aufzuwerfen , welcher das in einem Be -
hälter sich sammelnd « Wasser ableiten sollte .
Als ein Arbeiter den Lauf des Graben ? öffnete ,
erfolgte plötzlich eine Explosion und dann bin -
nen einer Minute eine zweite . Der Ungückliche
bekam die ganze Explosionsladung ins Gesicht,
die ihm das Gesicht schwer, jedoch nicht lebens -

gefährlich verletzte . Leider besteht Gefahr , daß
der Betreffend « das Augenlicht einbüßen wird -
Die Nachforschungen ergaben nun . daß der Un «
fall auf deutsche Handgranaten , die von der
Kriegszeit her im Bachlauf gelegen Hatten, zu»
rückzufuhren ist. Durch den Schlag mit dem
Pickel sind ste offenbar zur Explosion gebracht
worden .

C . 31 . s .
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Zwillinge
Spricht man von Zwillingen , so denkt jeder

zuerst an das liebliche Wunder der Geburt oder

doch an das erste Kindesalter zweier Gleich -

geborener . Das - Wort erweckt die Vorstellung
von einem nur zufällig , nur von der Laune der

Natur halbierten Ganzen , dessen Hälften sich zu -

sammenfügen wie shm «tnsch gleiche Teile .
den Jahren ändert sich das oft , und natürlich
dann besonders , wenn sich die Verschiedenheit des

Geschlechts auch auf alle äußeren Merkmale aus -

zuwirken begn ni .
Manchmal aber setzt sich das Gleick' ' und Ge -

« einsame bis m die spätesten Jahre irr ?, ja ge¬
winnt erst dann seine idenusche Ausprägung .

So bin ich dn >ser Tage im Gedränge der Groß -

stadt einem männlichen Zwillingspaare begeg -

net , das wirklich wie ein C" dem andern und bis

aufs Haar einanter gl .ch Die Gleichheit war so

vollkommen , d^ß der eine hätte das Spiegelbild
des anderen se n können Männer gefetzten Al -

ters . also um d>e vierzig herum , von gleicher

Größe und Statur , trugen sie denselben blond

bis braunen Ba ^t , der ihr Gesicht fast feierlich

umkränzte . Und um die Symetrie noch weiter

zu treiben , schritten sie. jeder auf seinen Stock

gestützt , in d .r gleichen schweren und etwas müh -

seligen Gangart ja redeten sie zueinander und

vor sich hin in dem gleichen sonoren und ge-

dämpften Tovjall .
Zu spät kam m' r leider der Gedanke , die bei-

den geruhsamen Leutt > anzusprechen , sie meine

fo gut wie sichere Annahme , es seien Zwillings -

brüder , bestätigen zu lassen . Ach vermute , sie

hätten nicht abgewebrt , wenn ich mich ihnen für
einen gesprächigen Gang , vielleicht zur gxwohn -

ten PlauderbMk im Park . . vielleicht zu einem

anregenden Trunk m eine : dämmerigen Kneipe ,

Würde angeschlossen habe :
So überließ ich mich denn umso ungestörter

meinen Muimatzungen Met das sonderbare
Paar . Ich stellte mn vor . bis zu welchem Grad

des Zuemanderst ->bens ihre brüderliche Liebe

reichen müsse, ' wo be -de . Liebender und Geliebter ,
in unveränderter Gestalt vertauscht werden konn¬

ten . In wclchem zarten Verhältnis muhten
diese Männe ». erst zu ihrer Mufter .stehe» !' Lebte

sie noch, dann wor sie wohl , • eine hochbelagte
Matrone , der ehrfürchtig aufgesuchte Sammel -

punkt aller jener Gefühle , die mit dem Wort

» Familie " eine trauliche Insel im feindlichen
Weltgetriehe bezeichnen , eine dämmerstille Zu .

flucht , der die Nacht des bösen Gewissens nichts

anzuhaben vermag . Dorthin schlichen scheu die

« oxgen der Kinder , und siehe, sie entschwanden
fliehend vor dem mütterlichen Friedenswort .
Dann mochte es wohl geschehen, daß die schwachen

Augen die Söhne nicht mehr recht unterscheiden
konnten und sie, den anderen meinend , an den

einen das Wort richtete .
Freilich möchte ihrer Zwillingsgleichheit auch

manch lustige Verwechslung widerfahren . Ge ,

rade weil wir bestimmt vermuten , sie seien un -

beweibt , wäre es da nicht beißend komisch , wenn

sich ein Liebeswerben im männlichen Ziel der

Wünsche irr .e und gar vielleicht bald dem einen ,
bald dem anderen das feurige Herz zu Füßen
legte ?

Oder wäre es nicht höchst wünschenswert ,
wenn sich die unschuldige Täuschung auf das

praktische Gebiet , erwa unbezahlter Rechnungen ,
begäbe und die falsche Adresse einfach sagen
könnte . Mein Na >n - ist Haase , ich weiß von

nichts
'{ Und so fort im Kreis herum , da einer

die Schuld w >m ?r auf den andern schieben würde .
Man steht : Heiliges und Profanes , Ernst und

Scherz liegen be» so täuschend gleichen Zwillin -

gen sehr nahe beieinander . Man sollte sie, im
Guten wie im Böst .n deutlich erkennbar machen,
vor ihnen warnen und lief den Hut ziehen . To

extrem können oft zwei Berührungspunkte sein .

—
—9er "

De« Lebens Mai
Gar rasch vergeht des Lebens Mai . die Blüte ;
Kommt über dich und flieht dich, wie ein Traum .
Doch nährte sie dein innerstes Gemüke , --
Entfaltet sich aus ihr dein Lebensbaum ,
In dessen Schatten einst Geschlechter wohnen .
Die Liebe feiert im Gespreit der Kränen ?;

Paul K o r b-t t .

Alingler -Tuartett ^ Der sechste und letzte Kam -

mermusikabend der Aonzertdirektion Aurt Neu -

f e l d t führte auch in diesem Jahre das A l i n z -

ler - <ZZuartett aus Berlin in den Eintracht »

faal . Mit ihrem letzten Beethoven - Abend haben

sich die Künstler für lange Zeit nach Karlsruhe

bineingespielt . Wieder * brachten sie Beethoven :

Das Streichquartett in A-inoll (Vx . 132 ) , eines

jener werke , das man zwanzigmal HSren muß , um

ganz von ferne einmal nur zu ahnen , was diese

Musik bedeutet. Es gehört zum Schwersten , was

je — nicht nur von Beethoven — für die ÄZuartett -

literatur geschrieben wurde . Darum hört man es

so selten . Man kann auch nicht gerade sagen , daß

es ein« sogenannte „ dankbare " Musik ist. viel ,
viel ist da zu deuten. Dämonische Schatten huschen
darüber hin ; viel Vual und Leid befteien sich
darin im Klang . Es ist nicht schwer, die schwarze
^ entenstimmung des kranken Beethoven zu fassen,
die er in den zwei ersten Sätzen widerspiegelt .

Aber dann weiten sich die Gefilde ; Beethoven

schreibt den dritten Satz , den „kzeilizen Dank -

gesang eines Genesenen an die Gottheit , in der

lydischen Tonart "
, ein Satz , der unsterblich ist.

Das Klinzler -TZuartett gestaltete das lverk bs-

zwingend . Es nahm die Tempi freier und ließ
ein in bestem Sinne individuelles Nachschöpfer -

tum hervortreten . Auch in dem D-moll -Streich -

quartett von Franz Schubert fielen kleine Groß -

zügigkeiten auf , die sich hier auf die Spielart er-

streckten. Bisweilen schwoll ein pp zum Piano an .

Auffallend waren im Scherzo die vielen Parta -

menti . Das berühmte Andante mit den variatio -

nen über das kied „Der Tod und das Mädchen "

hinterließ in seiner tonschönen , verinnerlichten

Ausführung den stärksten Eindruck . Den vier

Künstlern — Professor Karl K l i n g l « r , Richard

Heber , Fridolin K l i n g l « r und Francesco von

Mendelssohn (ein ausgezeichneter Till ist ) —

wurden stürmische Gvationen bereitet . Wieder

liegt ein Tyklus Rammermusik Hintsr uns . Man

muß der Konzertdirektion Kurt Neufeldt für
die sute Durchführung dieser Konzerte aufrichtigen
Dank sägen. Avw .

Das billige Herderbuch . Mit diesem Titel läßt
' der bekannte Freiburger Verlag zwei „Verzeich ,

niss» im Preife ermäßigter Werke " hinausgehen .
Das erste umfaßt Theologie (Allgemeines , Re -

ligionSwissenfchaft . Bibelwissenschaft , historische
Theologie , systematische Theologie , praktische
Theologie , Katechetik, Homiletik und Liturgik ,
Misstonswesen , aszetische Literatur und Philo -

sophi« ; das zweite Lexika, Jahrbücher , Litera -

turgeschichte , Schöne Literatur . Volksschriften ,
Länder - und Völkerkunde , Naturwissenschaft ,

Erziehung und Unterricht , Gefchichte, Rechts - ,
Staats « und Sozialwissenschaft , Lebensbefchrei -

bungen , Erinnerungen , Briefwechsel , Kunst und

Archäologie , Musikwissenschaft , Heilwissenschaft .

Im vorigen Jahre bildete die „Afzetsche Lite -

ratur " allein noch ein drittes Verzeichnis , aber

auch nach der diesjährigen Verschmelzung ist

dieses Frühjahrsangebot des Verlags umfang -

reich und großzügig genug . Beim Vergleich der

alten Verzeichnisse mit dem neuen stellt man so-

fort fest, daß sehr viele Titel verschwunden —

also wohl teilweise ausverkauft sind , aber da -

für sind vielleicht 200 neue aufgetaucht . Die

Preise sind sehr stark herabgesetzt . Viele Kleri -

ker werden sich freuen , z. B . ein so umfängliches
Werk wie das Handbuch der katholischen Missio -

nen von Arens (von dem es überhaupt unfaß -

bar bleibt , wie es ein Mensch zustandebringen
konnte ! ) , durchaus nicht veraltet mit seinem un -

geheuren Tatsachenmaterial und nicht weniger
als 101 großen stastitischen Tabellen , das bisher
30 Mk . kostete, für — 8.S0 Mk. angeboten jju
finden . Und manches der aufgeführten 510 Bü -

cher, das bisher doch manchem unerschwinglich
war , wird vielleicht jetzt erst seine eigentliche
Mission antreten können : ins Volk zu dringen .
( Jede Buchhandlung — oder der Verlag selbst —

sendet die Verzeichnisse auf Wunsch kostenlos .)

Bon der Universität Heidelberg. Der ord.

Professor fstr romantische Philologie Ernst Ro -

bert C u r t i u s hat einen Ruf als Ordinarius

an die Universität Frankfurt a . M . er -

halten .
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Hlirischafliiche Ulochenruiidscliau

Börse : Die Börse in dieser Woche lag un¬
ter lührung von Spezialwerten wieder aus¬
gesprochen fest . Die Publikumsaufträge
haben sich wieder vermehrt und auch das
Ausland war mit beträchtlichen Käufen am
Markt . Dagegen bewirkte die anhaltende
Verknappung des Geldmarktes Glattstellun¬
gen der Kulisse , die aber bei dem sonstigen
starken Börsenverkehr das Kursniveau nicht
weiter beeinflussten . Anregend wirkte vor
allen ) die Abnahme der Erwerbslosenziffer .
T. ngünstigere Nachrichten über die Absatz¬
entwicklung in der Rheinisch -Westfälischen
Schwerindustrie blieben vorerst ohne Ein -
fluss . Zu beachten ist aber , dass das Börsen¬
geschäft sich immer nur auf einige Spezial¬
werte beschränkt , die von bestimmten Grup¬
pen bevorzugt werden , so Farbenwerte ,
Elektrowerte und Bauwerte .

Geldmarkt : Der vergangene Ultimotermin
hatte eine recht scharfe Anspannung des
Geldmarktes gebracht . Hauptsächlich Ta¬
gesgeld war sehr lebhaft gefragt und sehr
knapp . Trotzdem scheint die Nachfrage ohne
Anstand befriedigt worden zu sein . Monats¬
geld war bei kleinen Umsätzen etwas leich¬
ter . Am Privatdiskontmarkt herrschte grosse
Nachfrage und die Sätze wurden auf 6"/ sProzent ermässigt . Man erklärte die auffal¬
lende Tatsache , dass am Ultimotag der Pri¬
vatdiskont ermässigt wurde bei gleichzeitiger
verschärfter Verknappung von Tagesgeld
mit der Bilanzfrisur für die nunmehr all¬
monatlich aufzustellenden Zwischenbilanzen .
Sie veranlassen die öffentlichen Banken
einerseits zur Zurückhaltung bei Ausleihung
von Tagesgeld , andererseits zum Kauf von
Privatdiskonten , die erst am nächsten Tag
bezahlt werden müssen .

Produktenmarkt : Die Produkten markte
waren in dieser Woche erneut abgeschwächt
und die Käufer hielten sich auf der ganzen
Linie zurück . Das inländische Angebot war
massig und fand nur geringe Aufnahme . An
der Stuttgarter Landesproduktenbörse blie¬
ben Heu und Stroh mit 5,75—6,5 bezw .
4—4,4 unverändert . An der Berliner Pro¬
duktenbörse notierten Weizen 269 (— 6) ,
Roggen 282 (— 6) , Sommergerste 290 (unv\ ) ,
Hafer 267 (unv .) Mk . je pro Tonne und
Weizenmehl 37,5 (unv .) Mk . pro . Doppel¬
zentner .

Warenmarkt : Die Grosshandelsindexziffer
ist mit 139,9 gegenüber der Vorwoche 139,6
um 0,2 Prozent gestiegen . Unverändert blie¬
ben Agrarstoffe , höher lagen vor allem Ko¬
lonialwaren , aber auch industrielle Halb - und
Fertigwaren . Es scheint , dass die Preiskurve
allmählich wieder nach oben steigt . Die
Preise für die industriellen Erzeugnisse ,
aber auch für die Rohstoffe haben fast all¬
gemein angezogen . In dieser Woche hat

der Reichskohlenrat für die Kohlen , des
Rheinisch -Westfälischen Kohlensbndikats ab
1 . Mai dieses Jahres eine Preiserhöhung von
ca . 2 Mk . pro Tonne zugestanden . Für Bri¬
kett und Koks tritt vorläufig keine Preisver¬
änderung ein .

Viehmarkt : Die Schlachtviehmärkte hat¬
ten wieder ausreichende Beschickung , doch
war das Geschäft fast allgemein schleppend .
Die Preise waren für Grossvieh , Kälber und
Schweine etwas niedriger .

Berliner Börsenstimmungsbild
vom 4 . Mai 1928 .

Nach der starken Abschwächung gegen
Schluss der gestrigen Börse und dem
schwankenden Verlauf des Abendverkehrs
hatten Deckungen und Rückkäufe der Spe¬
kulation schon heute vormittag recht kräf¬
tige Erholungen zur Folge gehabt . Ausser
der Klärung über die Massnahmen an den
Newyorker Börsen und der Nichterhöhung
der Diskontrate seitens der Newyorker Fe -
deral Reservbank wurden noch die neue
15 Millionen -Dollar -Anleihe der Karstadt
A .-G . , die Abnahme der Konkurse im April
und ein ziemlich günstiger Bericht über die
Marktlage des Stahlwerkverbandes als
Haussemomente bewertet und beschleunig¬
ten die Wiederbefestigung . An der Börse
bewegte sich das Geschäft aber mit Aus¬
nahme weniger Papiere in ruhigen Bahnen ,
da keine grösseren Ordres vorlagen . Die
hohen Vorbörsenkurse behaupteten sich
nicht überall , doch waren die Steigerungen
gegen gestern mittag teilweise noch ganz be¬
trächtlich . Bankaktien hatten lebhafteres
Geschäft und lagen unter Führung von Da -
natbank und Reichsbank bis 8M Prozent
höher . Kaliaktien und Spritwerte waren
3 %—5 Prozent gesteigert . Glanzstoff konnte
9 Prozent , Karstadt 7 Prozent und Poly¬
phon sogar 18 Prozent ihrer gestrigen Ver¬
luste aufholen . Von Nebenwerten fielen
noch Berlin -Karlsruher Industrie , 1 plus 3
Prozent , Lorenz plus 5H Prozent , Krauss
& Co . plus 2 % Prozent und Hirsch Kupfer
plus 3 Prozent mit etwas grösseren Gewin¬
nen auf . Stärker rückgängig waren Hansa
minus 214 Prozent , Ganada minus 3 Prozent ,
Lahmeyer minus 4% Prozent und Feiten
minus 3 % Prozent , bei letzteren soll das er¬
wartete Bezugsrecht fortfallen . Im Ver¬
laufe gestaltete -sich die Tendenz nicht ein¬
heitlich . Im allgemeinen hielt sich das Kurs¬
niveau unter Schwankungen auf Anfangs¬
basis , als fest wären A .-G . für Verkehr (213
nach 210) , Eisenbahnverkehr ( 191 % nach
189) und besonders die Kaliwerke zu nennen ,
von denen Salzdethfurt zeitweise bis zu 15
Prozent höher lagen , während Kali Aschers¬
leben und Westerregeln bis sprozentige Stei¬
gerungen erfuhren . Ziemlich lebhaft und

fest bleiben weiter Otavi -Shares bei 47 K .
Auch Svenska setzten ihre Steigerung um
2 Mark fort . Für Schadeaktien kam im Ver¬
laufe eine Notiz 8 Mk . höher als gestern zu¬
stande . Anleihen nach freundlichem ! Beginn
eher schwächer , Ausländer ruhig , Bosnier
bis 3 % Prozent höher , 13er Rumänien bis
2 Prozent schwächer auf Stabilisierungsver¬
handlungen mit Frankreich . Pfandbriefe un¬
verändert ruhig und eher angeboten . Devi¬
sen bei kleinem Geschäft wenig verändert ,
das Pfund ist weiter etwas fester , der Yen
liegt auf Chinaunruhen billiger . Am Geld¬
markt ist nur eine zögernde Erleichterung
festzustellen , Tagesgeld 7H —9% Prozent ,
Monatsgeld yYt —8y2 Prozent , Warenwech¬
sel ca . 67/«—7 Prozent , Privatdiskont 65/ g
Prozent .

Frank 'nrter Birse
Frankfurt , 4 . Mai. Die Abendbörse hatte

auf Spezialgebieten recht lebhaftes Geschäft .
Durch die starke Nachfrage nach verschie¬
denen Werten angeregt , wurde die Tendenz
allgemein fester . Im Vordergrunde standen
Elektrizitätsaktien , die für ausländische , an
geblich vor allem für amerikanische Rech
nung in grösseren Posten aus dem Markte
genommen wurden . Die Spekulation folgte
mit Deckungskäufen . Gegen den Berliner
Schluss konnten AEG ., - Bergmann , Licht
und Kraft , Gesfürel , Lahmeyer , Schuckert
und Siemens bis zu, 7 Prozent anziehen .
Lebhafter gehandelt wurden ferner IG -
Farben und die meisten Bankaktien . Auch
hier soll das Ausland als Käufer aufgetreten
sein . Auf den übrigen Marktgebieten war
die Umsatztätigkeit wesentlich stiller , doch
ergaben sich ebenfalls meist kleinere Kurs¬
besserungen . Deutsche Anleihen lagen
etwas freundlicher , ausländische Renten
still , Goldrumänen leicht rückgängig . Im
Verlaufe setzten sich die Käufe , namentlich
am Elektromarkt , fort . Es traten weitere
Kurserhöhungen ein .

Warenmärkte
I andwirtscliaftliche Produkt «

Berliner Produktennotierungen
vom 4 - Mai '

.
Weizen , märk . 263—266 , pomm . 278,50,

meckl . 288—289. schles . 271,50—277,75,
Roggen , märk . 279—285 , pomm . 290—294 ,
meckl . 270,50—271 , schles . 250—250,50,
Sommergerste 254—290 . Hafer , märk . 261
bis 267, pomm . 269—269,50, Mais , waggon¬
frei ab Hamburg 236—240 , Weizenmehl 33
bis 37, Roggenmehl 37,25—40, Weizenkleie
16,75 —17,25 , Roggenkleie 19, Viktoriaerbsen
50—62 , Kleine Speiseerbsen 36—39, Futter¬
erbsen 25—27, Peluschken 24—24,50 , Acker¬
bohnen 23—24 , Wicken 24—26 , Lupinen ,

Börsenkurse vom 4 . Mai 1928
Berliner Effekten

3. Mai 4. Mai
Ablösg . m . Ausl . kl . .
Ablösg dto . gr . . . .
Ablösg ohne . . .
6% Reichsanleihe . .
5 % Badenkohl . WanL ,
5 % Preuss . Kali . ,
5 % Preuss . Roggrtbk . .
Schantungbahn , .
Südd Eisenbahnen , .
Baltimore . , ,
Hapag . . . .
Hambg Südamerika ,
Hansa
Nordd . Lloyd . . , ,
Danatbank , , ,
Deutsche Bank . . ,
Diskonto - Gesellschaft .
Dresdner Bank . . ,
Reichsbank . . . » ,
Rhein Kredit . , , ,
Akkumulatoren < ■ •
Adlerwerke . , » ,
AEG . . < 1
Augsburg - Nürnberg ,
Bergmann . ,
Berl - Karlsruher Ind . ,
Brown - Boverie . , , ,
Buderus . . « , ,
Chem Albert . , , ,
Daimler , , , ,
Dtsch Erdöl . . . .
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen , ,
Dtsch Petroleum . , »
Eisenhandel . , ,
Dynamit Nobel , , ,
Dtsch Wolle . , ,
Eis Bad Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . .
Feldmühle . . .
Feiten & Quilleaume ,
Gaggenau , . .
Gelsenkirchen .
Gesfürel . .
Goldschmidt ,
Gritzner . «
Guanowerke »
Hammersen . . » ,
Hannov Maschinen ,
Harpener . . • >
Hirsch Kupfer , , , ,
Hnlzmann , , , ,
Hösch Eisen , » » »
Max Jüdel

» 1 »
1 • •
ff «
f « >
• t •

52
54^

1755
87,5
12,05
6,4
9,00
8,6

116,5
156,5
219%
21434
154,5
254,5
163,5
155
158
222 K
124%
172
89

170H
105
192
66L

155y,
93%
97%

11055
139
284
48

76- 80
88,5
134
55,5
34

202%
282
196
142
27,5

140
294 )5
106
136%

71 %
165
57

172
127
164%
148%
13055

52
54J
17,2
87,5
12,05
6,41
8,97
8%

156
219
212 %
153%
26155
164
156,5
160
227,5
125
172
89%

167 %
105
190,5
6955

156
92%
95

110,5
138,5
290
48,5
76
87 %

134,5
55%
<14

201%
280%
198,5
13455
28

138%
29055
108%
136%
72

16555

168%
131 )5
160
147,5
132

Kali Aschersleben
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .
Klöckner . . . .
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Mannesmann . , ,
Motoren Deutz . ,
Oberbedarf . . . .
Oberkoks . . . . .
O renstein » . .
Phönix
Rheinstahl . . .
Riebeck Montan . , >
Schuckert . » ,
Siemens & Halske , >
Sinner . . .
Stoiberger Zink . » >
Südd . Zucker . . . ,
Svenska . . . ,
Tuchfabrik Aachen . ,
Ver Ut Nickel . . >
Ver Glanzstoff . . ,
Ver Stahlwerke . , ,
Stahl Zypen . . . ,
Wanderer , . » ,
Westeregeln . » » ,
Wieslocher Ton . . ,
Zellstoff Waldhof . .
Zellstoff - Verein . <
Concordia Spinnerei
Licht & Kraftv . , . >

3 . Mai 4. Mai
194% 198

126)5
91 %

184 )5
80
82%

169%
263
1535
72

11255
108
130
101 %
172
16055
199%
8*3
13-15
186%
146 )5
427
133
164%
750
97%

220
180
205

91
297 .5
148%
130,5
229 )5

162
125%

91 y.
178%
79
80 %

170
260
15155
67

111 .5
106%
129%
94 %

170
160

322
132,5
175
146 )5
429
132%
163
746
97

219 .5
178
210,5
91,5

294
148
133.5
226

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U . . . . . .
Rhein - Elektr . . ,

8. Mai
255
116%
66,5

4 . Mai
251
115,5
70

165

Berline * Dev:sea
3. Mai 4. Mai

Geld Brief Geld Brief
Buenos - Aires
Kanada
Japan
Kairo
Konstantinopel
London
Newyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Danzig
Helsingfors
Italien
Jugoslawen
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien
Budapest

1,785
4.175
1,978
20,906
2,128
20,38
4,1765
0,503
4,318
168,43
5 .435
58,315
81,49
10,508
22,005
7,353
112,02
17,93
111,81
16,43
12,375
80,47
3,017
69,25
112,04
58,765
72M

1,789
4,183
1,982
20,946
2,132
20,42
4,1845
0,505
4,326
168,77
5,445
58,435
81 .65
10,528
22,045
7,367
112,24
17,97
114,08
16,47
12,395
80,63
3,023
69 .66
112,26
58,885
73,08

1,786
4,175
1,971
20,906
2,128
20,38
4,1765
0,5025
4,316
168,43
5,435
58,305
81,50
10,506
22,005
7,853
112,02
18,08
111,81
16,425
12,377
80,495
3,017
69,50
112,02
58,765
72/955

1,790
4,183
1,975
20,946
2,132
20,42
4,1845
0,5045
4,324
168,77
5,445
58,425
81,66
10,526
22,045
7,367
112,24
18,12
112,03
16,465
12,397
80,655
3,023
69,64
112,24
58,885
73,95

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer Blei und Zink
(Reichsmark sei 100 kq<

1. Januar
3. Februar
3. Marz . . . . . . . . .
4 April
5. Mai
6. Juni . 1 11 • 1 * 1 1 ■
7 Juli
8 August
Y. September . . . , . »

10. Oktober
tt November
12. Dezember

invi ^namarn MC I VW RHI ' WW «
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- I

1^3 7
123.75
123.75
123 75
123 75
123 75
123.50
123 50
123 75
123 75
123 .75
123.75

123.50
123.50
123 75
123.75
123. -
123 -
123.—
123 -
123 25
123 50
12 <.50
123.50

11 .25 1125
11 .25
41 .50
41 .50
10 75
41 . —
li¬
tt .25
11 25 !
1125 !
11 .25 |
4125 j

41 .25
41.26
41 .25
41 25
40 .50
40.7:.
41 75
41 -
41 .—
41 . —
41 . -
41 .25

Zink. iend. : rn ii?
' « » III Brlei Geld

51 .75
51 .75
51 .75
51 75
52 75
52 75
51 . 75
51 . 75
51 .75
51 .75
51 75
51 . 75

61. -
51 .
51 . -
51 -
52 . -
52 -
51 .50
51 .25
51 .25
51 .25
51 .25
51 .25

blaue 14—14,75 , gelbe 15—15,8, Rapskuchen
18,8— 19, Leinkuchen 23,50—24 , Trocken¬
schnitzel 15,5—15,7, Soyaschrot 21,5—23,7.
Kartoffelflocken 21,9—27,3 .

Schwetzinger Spargelmarkt vom 4 . Mai
Auf dem gestrigen Markt wurden gehandeli
I . Sorte 60—80 Pfg . , II . Sorte 30—50 Pfg .,
III . Sorte 20 Pfg . Die Anfuhr betruf
28 Zentner .
Vie ' i

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 3 . Mai
Zufuhr : 5 Ochsen ( unv . 5) , 90 (25 ) Jung
bullen , 69 (20) Jungrinder , 23 Kühe , 238
Kälber , 407 Schweine . Preise : Ochsen , Bul¬
len 47—48 , Jungrinder 42—59 , Kühe 38—44,
Kälber 61 —81 , Schweine 52—57, Sauen 30
bis 40 . Marktverlauf : Grossvieh schleppend ,
Leberstand , Kälber und Schweine massig
belebt .

tletalle
Berliner Metallnotierungen

vom 4 . Mai .
Elektrolytkupfer 134,75 . Original - Hütten -

Aluminium 210 , desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 214, Reinnickel 350, Antimon -Regului
90—96 , Silber per kg 79.75_ 8° >75 . Gold im
Freiverkehr per 10 Gramm 28—28,20 , Platin
im Freiverkehr per 1 Gramm 10— 11 .

Pforzheimer Edelmetalle vom 4 . Mai.
Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814 Mk .
Brief , ein Kilo Silber 79 Mk . Geld 80,80 bi»
82,30 Mk . Brief , ein Gramm Platin 10,20 Mk.
Geld , 10,90 Mark Brief .

Badische » Landestheater
Spielplan vom 5. bis 15. Mai 1928 .

a ) I m LandeStheater .
Samstag , 5. Mai . + B 24. Th . - Gem. 201 Bil

300 und 3. S .-Gr . (2 . Hälfte ) . Cyrano von
Bergerac . Romantische Komödie von Rostand .
19^ —2234 . (5v— .)

Sonntag , 6. Mai , Nachmittags : 9. Vorstellung
der Sondermiete für Auswärtige : Boris Go-
dunow . Musikalisches Volksdrama von Mus-
sorgsky . 15—17 % . (4.— .)

Abends : * E LS. Th.-Gem. 1 . S .-Gr . Der
Bogelhändler . Operette von Zeller . 19Js bis
22 Yx (8« .)

Montag , 7 . Mai . Th .-Gem. 2. S . -Gr . 10. (Letz¬
tes) Sinfonie -Konzert . Leitung : Josef Krips.
Solistin : Lilli Krau ! . 20—22. (4.—.)

Dienstag , 8. Mai . Hr G 25 . Th .-Gem. 1—100.
Regina bei Lag». Ein traumhaftes Spiel von
Julius Weismann . V . B . S .-Gr . 20 bis nach
22 . (7 .— .)

Mittwoch, 9. Mai . * A 26. Cyrano von Ber¬
gerac. Romantische Komödie von Rostand .
1934 bis nach 22Z-5 . (5.—.)

Donnerstag , 10. Mai . Volksbühne 9 . Liliom.
Vorstadtlegende von Molnar . Der 4 . Rang ist
für den allgemeinen Verkauf freigehalten . 19K
bis nach 22. (5.—.)

Freitag . 11 . Mai . * F 27 . (Freitagsmiete .) Th .-
Gem. 401—500. Zum ersten Mal : Eassandra
Oper von Gnecchi. 20 bis gegen 22 . (7.—.)

Samstag , 12. Mai . zjc E 26. Th .-Gem. 3. S .-Gr .
(1 . Hälfte ) . Zum ersten Mal : Oktobertag.
Schauspiel von Kaiser. 20—21 % . (5.—.)

Sonntag , 13 . Mai . £ C 25. Th .-Gem. 2. S .-Gr .
Die verkaufte Braut. Oper von Smetana.
19y, bis nach 22. (8 .—. )

Montag , 14 . Mai . Volksbühne 9 . Liliom. Vor¬
stadtlegende von Molnar Der 4. Rang ist für
den allgemeinen Berka lf freigehalten. 18$$
bis nach 22. (5.— .)

Dienstag , 15 . Mai . B 25. Th .-Gem. 601 bis
700. Oktobertag. Schauspiel von Kaiser. 20
bis 21 y, . (5.—.)

b ) I m Stadt . Konzerthaus :
Sonntag , 6. Mai . Hc Unter GefchäftSaufficht .

Schwank von Arnold unv Bach. 19H—22.
(4. 10 .)

Sonntag , 13. Mai . jfc Unter Geschäftsaufsicht .
Schwank von Arnold und Aach . 19 ^ —22.
(4.10.)

c) Auswärtige Gastspiele :
Donnerstag . 10. Mai. In Baden-Baden : Boris

Godunow . Musikalisches Volksdrama von Mus-
sorgskv . >

Dienstag , 15 Mai In Baden-Baden : Die ver-
kaufte Braut. Oper von Smetana.

Borankündigung .
Sonntag . 20 Mai . Neu einstudiert : Der Bettel ,

stndent von Millöcker.
Sonntag , 27 Mai . Neu einstudiert : Lohengri«

von R . Wagner.

Ilmtausch für Inhaber von Blockheften Sams -
tag nachmittag 12Z4— 17 Uhr . Allgemeiner Vor¬
verkauf und weiterer Umtausch ab Montag vor-
mittags .

Kartenv » r »>,rkauf : Vorverkaufskasse des Bad .
Landestheaters . T-?l. 62LL . In der Stadl : Musi¬
kalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser- und
Walvstratze, Tel . 38k, und Auskunftsstelle des
Vertehrsvereins , Kaiserstr 159 ^Eingang Ritter -
stratze >, Tel 1420 , Zigarrenyundlung Fr Brun -
nert , Kaiserallee 29, Tel. 4861 . und Kaufmann
Karl Holzschuh . Werdervlatz 48 . Tel. 50.?

Wahlschrilten
Die Gesetze über Reichswahleu und -abstim -

mungen nebst der Reichsstimmordnung. Text,
ausgäbe nach dem Stande vom 1 . Mai 1928. IV .
80 Seiten kl . 8°. München 1928. C. H . Beck . Kar -
toniert Mk . 1 .50.

Gerade zur rechten Zeit bringt der Beck'sche
Verlag diese kleine Taschenausgabe der Reichs -
tagswahlgesetze heraus . Verwaltungsbehörden ,
Stadtbehörden , Gemeinden, Parteileitungen und
ihren Organen , kurz allen, die mit der Vorberei-
tung und der Durchführung der Reichstagswahl
irgendwie zu tun haben, aber auch zahlreichen
Wählern , wird diese kleine praktische und billige
Ausgabe willkommen sein .
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Karlsruhe
Den 5. Mai 1926

Das Sliberjublliilim des
Kath. AUllneroerems öl. Stephan

Ter Mär .nerverein St - Stephan hat zu sei-
nem morgigen Jubiläum eine Festschrift heraus -

gegeben , die er allen Mitgliedern gratis zur Ver¬
fügung stellte . Sie enthalt die Entwickelung der
Psarrci von St . Stephan und des Männer -
Vereins . Sie bring : Erinnerungen an das
mannhaste und mutige Auftreten badischer Man -
ner in schwerer Zeit unserer katholischen Kirche,
auch freudige Mitteilungen über die rasche und
erfolgreiche Ausbreitung des katholischen Gedan -
kens und Glaubens in der Stadt Karlsruhe . Ein
sinniger Vorspruch von Frau Klara Siebert .
M . d . L ., bildet den Eingang zur Festschrift . Se .
Exzellenz der Hochwürdigste Herr Erzbischof ,
der Gründungsmitglied und während seines
Hierseins Mitglied Wal . widmete in bischöflicher
Liebe dem Berein ein Bischofswort , zur Treue
mahnend , das sich in die Herzen der Männer vo -i
St . Setphan eingraben wird . Der geistl . Beirat
des Vereins , Hochw. Herr Geistl . Rat Mosign .
Dr . Stumpf , fordert die Mitglieder in seiner
„ Wegscheide

" zum treuen Festhalten auf . Grün -
dungsvorständ . Reiniger Her : Justizminister Dr .
Trunk , der im Jahre >603 den Verein zur
Taufe hob , widmet dem Verein goldene Worte in
seinem Geleitwort . Landtagspräsident Herr Dr .
Baumgartner gibt der Festschrift ein Mahn -
wort zum Geleit - Eine Gedenktafel für die ge -
fallenen Mitglieder ziert die Festschrift , deren
Andenken in der Geschichte des Männerbereins
fortleben wird . Es dars erwartet werden , daß
das Fest des katholischen Männervereins St .
Stephan am Sonntag alle Mitglieder , viele

treunde
und Katholiken nicht nur der St .

tephansgemeinde , sondern der ganzen Stadt
zusammenführen wird . Dem Bereine selbst
unsere herzlichsten Glückwünsche und gute ? Ge -
lingen zu seinem Jubelfeste !

„Jeder Karlsruher einmal auf dem
Jahrmarkt ."

Das Samstags - Programm . Von
3 bis 7 Uhr Konzert in der großen Halle . Auf
dem Kinderspielplatz kann sich die Jugend im
frohen Trubel vergnügen . Das Kinderkabarett
um ö Uhr steht wieder erne große Zahl von
Künstlern und Künstlerinnen . Die . Kleinen und
die Großen werden Gelegenheit haben , lustige
Tialektdichtungen , auch solche mit Lautenbeglei -
tung zu hören . Neben Tanzvorführungen ver -
schiedenster Art trägt auch ein Bauchredner .mit
seinem Gehilfen , dem kleinen August , zur Unter -
Haltung und frohen Stimmung bei . Den Haupt -
fpatz wird wohl der „Luftballonaufstieg

"
^geben .

Außer den Kinderballon ^, die mit einer Postkarte
. versehen sind , werden noch einige große Luft -
bcrllons aus ein Kommando sich in die Luft er -
heben , um ihre Reise ins Ungewisse anzutreten .
In der großen Halte und - in der American -Bar
Konzert und Tanz bis 1 Uhr nachts . Die beiden
Abendvorstellungen im Kabarett um ÜQ Uhr und
um MU Uhr haben wiederum ein erstklassiges
Programm auszuweisen , so vom Badischen Lan -
destheater Else Blank Rudolf Weh rauch
und die Solotänzerinnen Rofl Froman -n -
Schnaufer und Selma Mangel . Otto
Soulier wird mehrere Lieder singen und Herbert
Keller noch einmal seine Tanz -Revue zeigen .

Tie Wählerliste für die Reichstagswahl liegt
zum letztenmale morgen <Sonutag ) aus , und
zwar von 9—12 Uhr im Konzerthaus (eine
Treppe , Eingang : Oestliche Ecke, gegenüber der
Ausstellungshalle )^ Wer von der Wahlgeschäfts -
stelle keine Mitteilung über seinen Eintrag in
die Wählerliste erhalten hat , aber in Karlsruhe
wahlberechtigt zu sein glaubt , muß sich spätestens
morgen in der oben angegebenen . Stelle von
g—12 Uhr anmelden ; andernfalls geht er seines
Wahlrechts verlustig . Ausweispapiere mitbrin -

gen (polrz . Meldezettel , Paß usw.) Nach Schluß
der Auslegung dürfen Anmeldungen nicht mehr
berücksichtigt werden ! Alle bereits erfolgten An -

meidungen und Einsprüche werden bis etwa 14.
Mai erledigt , worüber den Antragststellern
Nachricht zugehen wird ; sie brauchen also nicht
wieder bei der Wahlgeschäftsstelle vorzusprechen .

Ter spanische Gefangenenschwindel . Die Ge -

fangenenschwindler entfalten in letzter Zeit wie-
der

"
eine rege Tätigkeit nach altem, , leider , im -

mer noch bewährtem Rezept . Wie schon bisher
suchen sie ihre Opfer im kleinstädtischen , und
ländlichen Mittelstand . Sie versenden Briefe ,
in denen sie in mitleidenserregender Weife schil -
dern , daß sie durch widrige Umstände ins Ge -

sängnis gekommen seien und aus diesem Grund
an ihr großes , irgendwo verstecktes Vermögen
nicht herankommen können , und

_fordern den

Briefempfänger auf , entweder mit einer grö -

ßeren Summe Geldes zur Auslösung des Ge -

päcks des Gefangenen nach Spanien zu kom -

rnen , oder eine gewisse Summe an eine gewisse
Deckadresse einzusenden . Als Belohnung ver -

sprechen sie einen Teil des versteckten Geldes .
So plump der Schwindel auch ist, es gibt immer
wieder Leute , die darauf hineinfallen . . Es

empfiehlt sich , alle derart ^en Schwindelbriefe
sofort der nächsten Polizeibehörde zu übergeben .

kebrinstitut Zoffingen . Am 4 . Juni eröffnet
das kebrinstitut Zoffingen als Aufbau auf die

lNädchenrealschule eine Frauenschule , die 2 Iah -

reslurse umfassen wird und den Zweck bgt , die

heranwachsenden Ukädchen in die wichtigsten Ge-
biete einzuführen , die mit dem Berufe der Frau
und Mutter in engein Zusammenhang stehen,
und die in der Mädchenrealschule erworbene Bil -

dung zu besestigen. vertiefen und erweitern . Gleich-

zeitig soll die auf der Frauenschule vermittelte
Ausbildung die Grundlage schaffen für die Zu -

lassung der Mädchen an Schulen , die auf weibliche
Berufsarbeiten vorbereiten wie : Iugendwohl -

vwch einiges über öen Sommertagszug
Es wird sicher allgemein freudig begrüßt ^ wer

den, daß du Kinder von den einzelnen Stadt -
teilen geschlossen zum Schloßplatz marschieren ,
sodaß auch die einzelnen Stadtteile etwas von
dem schönen Zug Halen . Der Weg des Zuges ,
dessen Spitze bei der Aufstellung vor dem Lan -

destheater steht , ist endgültig folgendermaßen
festgelegt : Waldstraße — Hans Thomastraße —

Akademiestraße — Karlstraße —
_Kriegsstraße bis

zur Karl -Friedrichstraße — Beiertheimer Allee

zum Festplatz in den Stadtgarten . Der 6. Mai

soll zu Ehren des Sommertagszuges schon früh -

morgens festlich eingeleitet werden . Pom Turme
des Rathauses wird ftüh um 8 Uhr der Musik -
verein Karlsruhe einige Frühlingslieder
blasen - Um % 12 Uhr findet dann aus deri

Schlo itze ein P r o m e r a d e ko n z er t der
S ch ii y : ii k a p e l l e statt , dessen Programm
ebenfalls dem Charakter de! Sommertags ange -

paßt wird . Die Organisation des Zuges ist so
eingerichtet daß sicher alles klappt . Von der

Freiwilligel Sanitätskolonne und dem Arbeiter -

samariteiHund wird eine Hilfsstelle auf dem

Schloßplatz (in einem der alten Machthäuser )
eingerichtet , ferner werden im Stadtgarten zwei
Hilfsstellen sein .

Jetzt stehen auch schon im wesentlichen die
G r u p p >! r fest, die dem Karlsruher Zug ein

besonderes Gepräge geben werden . An der

Spitze nach dem Vorreiter marschieren Knaben
als Kranzträger . Als erste der Kapellen kommt
dann die städtische Schülerkapelle . Es folgen
Sommer und Winter , durch zwei Puppen dar -

gestellt , ein , Maikäsergruppe , eine Pilzgruppc .
ein Dornrösck »nwagen , der festlich geschmückte
Wagen der Maienkonignil Etwes ganz beson -
deres bietet der Stadtgarten durch drei Kamel -

gruppen . Ferner sind außer einer Schmetter -

lingsgruppe noch besondere Darstellungen durch
die Bäcker , Metzger . Konditoren und Gärtner
angemeldet Auch Vereine beteiligen sich dän -
kenswerter Weise an dem Zug , so der Marine -
verein und die Gesellschaft „Ulk "

. Beim Garten -
amt können noch Gruppen gemeldet werden .

Zwischen diesen Gruppen marschieren die
Kinder mit ihren Sommertagsstecken , Kranz -

träger und die Kapellen Im Stadtgarten selbst
geht der Zug noch einmal um den großen See .
damit die dort wartenden Besucher auch noch

etwas von dem schönen Tommertagszug haben .
Tann geht dav Fest an . Zwischen den einzelnen
Konzerten führt die Tanzschule der Frau « onn -

tag ihre Reigen vor . Einen Hauptspaß wird es

geben , wem der Ballon -Wettbewerb los geht .
Auf ein Trompetensignal fliegen alle 2000 Bal¬
lons auf einmal in die Höhe . An den Ballons
hängen Kartcn , die nicht abgerissen werden dür -

fen . Die glücklichen Finder sollen sie dem Ver -

kehrsverein einschicken , der dann eine Stadt -

gartenfteikarte für einen Tag als Belohnung
sendet . Schließlich ist noch Reitgelegenheit ge-

schaffen Nicht alle Tage dürfen unsere BUben
und Mädels auf

' einem Pony oder gar auf
einem Kamel reiten uno sie werden die Gelegen -

heit sicher eifrigst ausnutzen ! Auch die Boote
auf dem See beteiligen sich an den Ver -

gnügungen .
Zu den Vorbereitungen für den großen Tag

sei noch erwähnt , daß die Karlsruher Bäcker
extra große Brezel für den Sommertagszug
backen werden , die dann jedes an seinen Stecken
hängen soll Auch das ausgeblasene Ei darf
nicht fehlen . Aber eines sei heute schon gesagt ,
Borsicht mit den Stecken ! Sie müssen immer
hübsch aufrecht getragen werden , denn gar leicht
kann sonst der Stecken ein anderes Kind ver «
letzen. Und es wäre doch schade, wenn der große
Freudentag irgendwie getrübt würde !

*

Brezeln für die Sommertagsstecken
Ein Sommertagsstecken ohne Brezel ist un -

denkbar . Erst die schöne , knusperige , braune
Brezel gibt ihm die richtige Weihe . Aber es heißt
sich sputen und bei den Bäckereien die nötige An -

zahl rechtzeitig einkaufen , da es sonst am Sonn¬
tag infolge des Ladenschlusses zu fpät fein wird .

*
Sommertagsbrezeln . Wie aus dem Inseraten -

teil hervorgeht , verkaufen die Bäckereien der
Gstadt am SamStax , den 5. Mai Sommertags¬
brezeln , das Stück zu 10 Pfg . Die Brezeln sind
zur Befestigung an den Sommertagsstecken be-
stimmt und da die Bäckereien Sonntags ge-
schlössen sind, empfiehlt es sich, den Bedarf an
Somertagsbrezeln bereits am Samstag zu
decken .

fahrtspflege . Wirtschaft - - und Arbeitzfürsorge ,
Sorte und soziale Frauenschule usw . Der staatliche
Lebrplan siebt als hauswirtschaftliche Fächer vor :

Nabrungsmittelkunde . Aachen , Hausarbeit , Nadel -
arbeit , Wirtschaftsrechnen , Buchführung , Natur -
künde. Als wissenschaftliche Fächer kommen in
Bettacht : Religion , Deutsch , kebenskunde und
Bürgerkunde , Geschichte , Kunstgeschichte, eine
Fremdsprache ; dazu kommt die Beschäftigung mit
Lrziehungsfragen , Gesundbeitslehre , Säuglings -

pflege, Kindergarten usw . wahlfreie Fächer sind
Musik , Zeichnen , Kurzschrift 1 und Maschinen¬
schreiben.

' '
, . rx , *. ^ ■:£

An alle ehemaligen Lützoirer (2ött ) von
Karlsruhe und Umgebung Wie schon durch An¬
zeige bekanntgemacht , tieften sich morgen <Sonn -
tag ) nachm . 3 Uhr sämtliche ehemaligen Lützower
(25er )

' im „Goldenen Ädler " in Karlsruhe , Karl -
Friedrichstraße . Der Zweck dieser Zusammen -
kunft ist die Besprechung über die im .Jahre 192g
in Rastatt stattfindende Wiederfehensfeier der
Kameraden des Jnfanterie -Regiments v . Lützow
(1 . Rhein . ) Nr . 25 . Gewiß werden sich die alten
Lützower darüber jmien , daß in ihrer alten Gar -
nifon ein so schönes Fest gefeiert werden soll , zu
dem die Kameraden aus allen Teilen und Win -
keln des Reiches zusammenströmen werden . Die
Vorbereitungen zum Feste erfordern natürlich
ganz gewaltige und iniensive Arbeit , in welcher
wir Karlsruher die Rastatter Kameraden mit
Rat und Tai unterstützen wollen Die Kamera -
den vom Rastatter Lützower -Verein werden u
dieser Versammlung erscheinen und uns unter -
breiten , was bis jetzt in dieser Sache geschehen ist.
Es ist Ehrensache aller ehemalgien Lützower von
Karlsruhe und Umgebung , zu dieser Versamm -
lung zu erscheinen und dadurch zu bekunden , daß
alle freudig mitarbeiten wollen am guten Ge -
lingen des Festes .

10 Meter linke Fahrbahn . Ecke Kaiser - und
Douglasstraße stießen ein Motorrad - und ein
Radfahrer zusammen , weil der letztere beim
Anfahren von seinem Haus weg noch ungefähr
10 Meter die linke Fahrbahn innehielt . Beide
Fahrer verletzten sich. Ter Motorradfahrer er¬
litt eine Quetschung des rechten Knies und der
Radfahrer eine Unterkieferprellung . Die beiden
Räder sind erheblich beschädigt .

Der Unbeteiligte hat den Schaden . Ein Per -
sonenwagen wollte , aus Richtung Hauptbahn -
Hof kommend , in der Ettlingerstratze vor einem
in entgegengesetzter Richtung fahrenden Last -
kraftwagen , nach dem Festhalleplatz abbiegen .
Um einen großen Zusammenstoß zu vermeiden ,
riß der Führer des Kraftwagens das Steuer
nach rechts , sodaß an beiden Fahrzeugen nur die
Kotflügel beschädigt wurden . Ein gänzlich un -
beteiligter Metzgerlehrling , der mit seinem Rad
an der Ecke hielt , um die beiden Wagen an sich
vorbeizulassen , wurde von dem Lastkraftwagen
erfaßt und zu Boden geworfen . Glücklicherweise
wurde er nicht verletzt . Das Vorderrad des Fahr -
rades . über das der Lastkraftwagen hinwegfuhr ,
ist gänzlich zertrümmert .

Ohne Licht ! I » der Durlacher -Allee bei der
Tullastraße wurde ein Radfahrer , der ohne Licht
fuhr , vorgestern abend von einem Personenwa -
gen . der in die Tullastraße einbiegen wollte ,
angefahren , zu Boden geworfen und am rechten
Fuß leicht verletzt . Der Führer des Kraftwagens
nahm sich um den Verletzten an , der seinen Weg
nachher allein fortsetzen konnte .

So geht eS , wenn ein Fuhrmann trinkt. In
ser Moltkestraße Ecke Stößerstraße verursachte
ein Fuhrmann einen Zusammenstoß dadurch ,
daß er in stark angetrunkenem Zustand ohne

Zeichengebung in scharfem Trab in die ehemal .
Artl . Kaserne einbiegen wollte , sodaß es dem
Führer eines gerade daher fahrenden Straßen -
bahnwagens unmöglich war , noch seinen Wagen
zum Halten zu bringen . Das Lastführwerk wurde
umgefahren und der Fuhrmann vom Bock ge-

schleudert . Er verletzte sich dabei erheblich am
Hinterkopf . Die . Pferde wurden ebenfalls an
den Füßen verletzt . Der Sachschaden am Fuhr -
werk wird auf etwa IVO RM . geschätzt.

Nicht so schlimm . In der Bogesenstraße stie -
ßen 2. Motorradfahrer zusammen und kamen
zu . Fall . Der -,eine trug Hautabschürfungen am
rechten . Knie - und - an der rechten HanH davon .
Beide Räder wurden beschädiK .-

FilmeSe
Pat und Patachon auf dem Wege zu Kraft

und Schönheit . (Gloria -Palaft .) Die Pat und

Patachon -Filme stehen an der Spitze der Lust -

spielfitme . Sie bedeuten nicht die Sensation un -

erhörter Handlungen , die in rasendem Tempo
einander jagen . Sie fließen vielmehr ruhig
dahin . Die Handlung beschränkt sich meist auf
ein kleines Milieu . Aber dieses ist durchtränkt
und gesättigt von einer Komik , die einen unter
Tränen nicht lächeln , sondern fast brüllhaft
lachen läßt . Man braucht sie nur zu sehen , diese
beiden Kerls , und schon ist der personifizierte
Witz und Schalk da . Und erst ihre Vagabunden -

Weisheit , die auch in den „ schwierigsten
"

Situationen den Nagel auf den Kopf trifft !

Jeder Schritt , jedes Wort , jede noch so neben -

sächlich scheinende Handlung dieses Komikerduetts
bedeutet Witz und ist Grund zum Lachen , ob
man will oder nicht - Kein künstliches Dazutun
der beiden . Alles naturhast , selbstverständlich ,
die geborenen Komiker . Der zurzeit im
G l o r i a - P a I a st laufende Pat und Patachon -

Film ist wieder ein Glanzstück aus der großen
Filmserie der beiden weltberühmten dänischen
Komiker und ftigt sich würdig in die Reihe der
von dem jüngsten Lichtspielunternehmen unserer
Stadt bis jetzt vorgeführten , durchweg einwand -

freien Filme . -t .

Badische Lichtspiele . Vielfach geäußerten
Wünschen zufolge läuft vom Sonntag , den
6. Mai , ab der Film „Metropolis ", das ge-

wältige FilmweZ des Meisterregisseurs Fritz
Lang vom Menschen der Zukunft , nach dem
Roman der . bekannten Schriftstellerin Thea
von Harbou - Wie der Stein gewordene In -

begriff der Stadt baut sich das Häusergebirge von
Metropolis mächtig aufragend in den Himmel
hinein . Und diese gewaltige Stadt , deren Häuser
als gigantische Blöcke ineinander und über -
einander getürmt sind, ist die Schöpfung eines

einzigen Mannes . In dem höchsten Raum laufen
die Fäden des Weltgeschehens zusammen . Hier
arbeitet der Herr dieser Stadt als das lebendige ,
unerschöpfliche unbeirrbare Hirn von Metropolis .
Aber während oben im Licht der Sonne und in
ewigen Gärten und Prunksälen die Städte der
Reichen und froher Daseinslust liegt , ist tief
unter der Erde die Welt der Arbeit , die unter -

irdische Arbeiterstadt . Tag und Nacht vom glei -

chen kalten Kunstlicht erhellt , kennt diese Stadt
keine Sonne , keine Freite . Im nie unter -

brochenen Rhythmus läuft das Tagewerk ab ,
zwischen den Maschinensälen und dem Weg aus
der Tiefe — in die Tiefe . Doch damit noch nicht
genug , das Menschenhirn muß den künstlichen ,
den Mascbinenmeitschen , erfinden , um die ver -

sagende Menschenkraft dieser eisernen Stadt
immer mehr zu steigern . Aber es fehlt das Herz ,

Oberhemden n

Inacn

Mass
fertigen wir in eigener Werkstätte , unter |
Garantie für guten Sitz, «ehr preiswert an . I

Herrorragende Auswahl in neuesten

Zephir - und Trikolinstoffen 1
in- und ausländischer Herkunft.

. W. BoEänder *
der Mittler zwischen Hirn und Hand , die Liebe
von Mensch zu Mensch, über alle

'
Gegensätze hin -

weg. Und aus diesen reckt sich drohend das
Gespenst des Verderbens , das in Kampf und
Zerstörung die Stadt und mit ihr die Menschen
zu vernichten droht , bis doch der Mensch ersteht ,
der die Sendung des Mittlers zwischen Hirn und
Hand zu erfüllen die Kraft hat - So wird Metro -

polis , die Stadt der Zukunft , die Stadt des
ewigen Friedens , in der es keine Feindschaft ,
keinen Haß , sondern nur noch Liebe und Ver -

ständnis gibt . Die Vorführungen fin -
den nur für Erwachsene statt .

Aeraustaltungen
Sonderausstellung der Schule Reimaun . Tie

im Bad . Landesgewerbeamt Karlsruhe
zurzeit stattfindende Sonderausstellung der
Schule Reimann bietet bei dem vielseitigen Auf -
gabengebiet dieser bekannten Kunst - und Kunst -
gewerbeschule eine Uebersicht über alle kunst -
gewerblichen Fächer . Aus dem großen . Gebiet
der Mode , der Textilkunst und der Reklame wer -
den viele anregende und interessante Arbeiten
gezeigt ; die Schaufensterkunst findet besondere
Beachtung . Da diese Ausstellung gewissermaßen
einen Ueberblick über den Weg zum praktischen
Kunstgewerbe g ' bt , dürfte sie nicht nur für El -
tern , Pädagogen , sondern für Berufsberatung ^-
und Fürsorgestellen von besonderem Interesse
sein . Auch Fachkreisen aus Handwerk und I »-
dustrie ist der Besuch zu empfehlen , da das
Kunstgewerbe heute auf fast alle Zweige werk -
tätiger Arbeit Einfluß hat . Am Samstag , den
5 . Mai , mittags 12 Uhr , wird der Begründer und
Leiter der Schule Reimann , Direktor Albert Rei -
mann , einen Einführungsvortrag persönlich
halten .

Badisches Landestheater . Die g. Vorstellung
der Sondermiete für Auswärtige am Sonntag ,
den 6. Mai , lü Uhr , bringt eine Aufführung von
Mussorgskhs musikalischem Volksdrama „Boris
Godunow " unter der musikalischen Leitung
von Josef Krips Als Abendvorstellung geht
Zellers dreiaktige Operette »Der Bogel -
Händler " in Szene . Die musikalische Leitung
liegt in Händen von Rudolf Schwarz , die fze -
nische in Händen vor Otto Krauß . Montag , üeit
7. Mai : 10 und letztes Sinfoniekonzert des ba -
difchen Landestheaterorchesters unter der Leitung
von Josef Krips . Die Solistm dieses Abends ist
Lilly Kraus (Klavier ) . Das Konzert findet im
Landestheater statt und beginnt um 20 Uhr .

Aus Den Vereinen
Schubertkonzert der LiederhMe . Auf das

heute abend im großen Festhallesaal ftatifin -
dende große Schubertkonzert sei nochmals hin -
gewiesen . Um vielfachen Wünschen entgegenzu -
kommen , ist der Beginn des Konzerts auf 349
Uhr abends festgelegt worden ; Konzertbeginn
pünktlich . Eintrittskarten sind noch an der Abend -
kasse zu haben , ebenso Einlaßkarten für die Mit -
glieder des Vereins .

TaseS-Anzeiver
für Samstag , de « 5. Mai 1328

Badiskches Landestheater . Abends 7% Uhr :
„ Chrono von Bergerac " .

Städtische Ausstellungshalle . „Jahrmarkt für
Jung und Alt ".

Badische Lichtspiele. Abends 8Vi Uhr : - Metro¬
polis " .

Gloria -Palast . Pat und Patachon in „ Auf den
Wege zu Kraft und Schönheit . — „Ich bin
fo schüchtern ". — Wochenschau.

Palast - Lichtspiele. „Douglas Fairbanks , der
Gaucho " . — „Großpapas Liebling " .

Residenz - Lichtspiele. „Die Durchgängerin "
. —

„Hochspannung ".
Liederhalle Karlsruhe . Abends Uhr in der

Festhalle : Schubert -Konzert .
Cafe Odeon . Abends Uhr : Konzert mit

humoristischen Einlagen (Zilly Bauer ) .
Krokodil (am Ludwigsplatz,Konzert .
„Burghof " tKarl -Wilhelmstr 50). Mai -Bock -
Kunsthaus Büchle Kollektiv-Ausstellung (Prof .

Wilh . Bolz f und Daniela Bolz - Stre¬
binger ) .

Baden - Baden . Nachmittags 6 Uhr im großen
Bühnensaal des Kurhauses : Tanzturnier . An¬
schließend Ball .
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Seile 10 - amstag , den 5. Mai 1928

Gottestienft Srtnvng
Jlr. 124

BahnhofsgotteSdieust. Sonntag , 6. Mai , 4,10
itljri Gottesdienst für Wanderer am Bahnhof.

St . Stephan . Sonntag : 4. 10 Uhr : Wanderer»
gottesdienst; 6A Uhr : Frühmesse; 6 Uhr : hl.
Messe ; 7 Uhr : hl . Messe mit Monatskommu-
nion der Schüler und Schülerinnen ; 3 Uhr:
deutsche Singmesse mit Predigt ; 9A Uhr : an«
lätzl. des 25jährigen Stiftungsfestes und der
Fahnenweihe des katholischen Männervereins
Zt . Setphan Festpredigt und levit. Hochamt ;
11 K Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ; %2
Uhr : Beginn der Christenlehre für die Mädchen ,
die 1926, 1927 , und 1928 aus der Schule ent-
lassen wurden ; A3 Uhr : Corporis -Christi-Bru -
derschafts andacht mit Segen ; 7 Uhr : Maiandacht
mit Predigt und Segen . — Sonntag ( 13 . Mai ) :
6 Uhr : Generalkommunion der Männer », Jung -
männer und Jugendorganisationen . — Män¬
nerwallfahrt siehe Anzeige .

St . Binzentiushauskapelle . Sonntag : A7 Uhr
hl. Messe ; 8 Uhr : Amt.

St . Bernharduskirche. Sonntag : Tellerkollekte
für das Wetterkreuz (Kreuzpartikel) ; S Uhr:
Frühmesse; 7 Uhr : hl. Messe mit Generalkom-
munion der Schulkinder (3.BernhartmS -Sonntag
der Erstkommunikanten) ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; A10 Uhr : Predigt , Hochamt ;
% 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2
Uhr : Christenlehre für Mädchen ; A3 Uhr:
CorporiS-Christi-Äruderschaft ; 7 Uhr : Maian -
dacht mit Predigt und Segen .

Liebfrauenkirche. Sonntag : 4. Sonntag nach
Ostern. 6 Uhr : Frühmesse; 7 Uhr : Kommunion»
messe mit gemeinsamer Monatskommunion der
Schulkinder; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; 9 % Uhr : Hauptgottesdienst mit Hoch -
amt und Predigt ; 11 )-! Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt ; 1% Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ( schulentlassen 192«. 1927 und 1928 ) ;
VA Uhr : Corporis -Christi-Bruderschaft ; 7 Uhr :
Maiandacht mit Predigt .

St . Bonifatiuskirche. Sonntag : Ewige Anbe-
tung ; 5 Uhr : Aussetzung des Allerheiligsten und
hl. Messe ; k Uhr : Frühmesse; 7 Uhr : Kommu-
nionmesse ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt und
Monatskommunion der Schulkinder; A10 Uhr:
Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ;

Yk 12 Uhr : « ingmesse mit Predigt ; A3 Uhr :
Corporis -Christi-Bruderschaft ; 7 Uhr : Maipre -
di^ t und feierl. Schluß der Anbetung mit Pro -
zession der Erstkommunikanten, Tedeum und
Segen .

Herz-Jesu -Kirche . Sonntag : A10 Uhr : Sing ,
messe mit Predigt . — Donnerstag : 7 Uhr : Schü-
lergottesdienst.

Ludwig-Wilhelm-Krankenheim. Mittwoch : 6
Uhr : hl. Messe .

St . Peter - und Paulskirche. Sonntag : 6 Uhr:
Frühmesse und Beichtgelegenheit; %S Uhr : Mo¬
natskommunion der Schulkinder und Erstkom -
munikanten ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; MIO Uhr : Hochamt mit Predigt ; A12
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; %2 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen der Jahrgänge
1928, 1927 und 1926 ; A3 Uhr : Corporis-Christi-
Bruderschaft mit Segen ; abends 7 Uhr : Mai -
andacht mit Predigt und Segen . — Nächsten
Sonntag : Monatskommunion der Männer und
Jünglinge und de? eucharistischen Männerapo -
stolats . — Jeden Abend A8 Uhr : Maiandacht
mit Segen .

Hl. Geist-Kirche (Taxlanden ) . Sonntag : 6%
Uhr : Kommunionmesse; 8 Uhr : Frühmesse mit
Predigt und Generalkommunion für die Jung »
frauenkongregation ; 9A Uhr : Predigt und Hoch -
amt ; 10% Uhr : Christenlehre; 2 Uhr : Corporis-
Christi-Bruderschaft ; 7 Uhr : Maiandacht mit
Segen .

St . Josefskirche Grünwinkel . Sonntag : Kom»
munionmesse der Schulkinder; 6 Uhr : Beicht ; 7
Uhr : Frühmesse mit Kommunion ; A10 Uhr:
deutsche Singmesse mit Predigt , nachher Chri»
stenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Corporis.
Christi-Bruderschaft ; 6 Uhr : Rosenkranz in der
Albkapelle ; 7 Uhr : Maiandacht mit Predigt .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr
Beichtgelegenheit; H7 Uhr : Frühmesse; 8 Uhr:
deutsche Singmesse mt Predigt und Monatskom-
munion der Kinder ; A10 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : Kindergot-
tesdienst mit Predigt ; A2 Uhr : Christenlehre
für die Mädchen ; 2 Uhr : Corporis-Christi-Bru¬
derschaft mit Segen ; 7 Uhr : Maiandacht mit
Segen .

Bulach . Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Pre -
digt und Monatskommunion der Schulkinder:
A10 Uhr : Amt mit Predigt und Segen ; A2
Uhr : Corporis -Christi-Bruderschaft; AS Uhr:
Maiandacht mit Predigt und Segen . — Nächsten
Sonntag ist Monatskommunion für Männer
und Jünglinge . — Beichtgel . : Samstag von 6
Uhr, Sonntag früh von 6 Uhr an.

St . Konradskirche (Telegr . -Kaferne?. Sonn -
tag : 7 Uhr : Frühmesse, vorher Monatskommu.
nion der Schulkinder ; ^ 10 Uhr : deutsche Sing ,
messe mit Predigt , hernach Christenlehre ; A3
Uhr : Corporis-Christi-Bruderschaft mit Segen ;
7 Uhr : Maiandacht mit Predigt und Segen . —
Werktag? 7 Uhr : hl. Messe. — Dienstag und
Freitag : jeweils abends A8 Uhr : Maiandacht.
— Samstag : 4—7 Uhr : Beichtgelegenheit.

Stöbt . Krankenhaus . Samstag : 2—8 Uhr :
Beicht . — Sonntag : A9 Uhr : Singmesse mit
Predigt , vorher Beichtgelegenheit.

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag : von 8
Uhr an : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse mit Mo»
natskommunion der Schulkinder und der Jung ,
frauenkongregation ; 9 Uhr : Amt mit Predigt ;
11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2—7
Uhr : Ewige Anbetung. — Dienstag und Frei ,
tag : % 7 Uhr : Schülergottesdienst; abends 8
Uhr : Maiandacht. — Mittwoch : abends 8 Uhr:
kirchl. Versammlung der Jungfrauenkongre¬
gation.

Hl. Kreuzkirche Knielingen. SamStag : 2—7
Uhr : Beicht. — Sonntag : AI Uhr : hl . Kom¬
munion ; 10 Uhr : Amt, Christ« nlehre fällt aus ;
Vi2 Uhr : Corporis-Christi-BruderschaftSandacht.
— Werktagsgottesdienst ist um VCl Uhr. — Mitt .
woch Yil Uhr : Schülergottesdienst, jeden abend
halb 8 Uhr : Maiandacht.

St . Antoniuskapelle Eggenstein. Sonntag :
A9— K10 Uhr : Beicht ; AlO Uhr : Amt und
Predigt ; nachher Christenlehre ; abends AS Uhr :
Andacht um Segen für die Feldfrüchte.

St . Martinskirche. Sonntag : 6 Uhr : Beicht^el.
AS Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion
der Schulkinder; 9 Uhr : Amt mit Predigt ;
Christenlehre; Borromäusbibliothek ; 7 Uhr
abends : Maiandacht mit Predigt . — Mittwoch

JME
Friseur der Dame

Neueröffnung
HerrensiraBe.Eckeztriiei
vis -ä- vis Landsknecht
Telefon 5065 .
Hochmoderne Elnrichtuni
Allerneueste Apparate

und Samstag : %8 Uhr : Maiandacht. — Don.
nerstag : 7 Uhr : Schülergottesdienst. — Sams -
tag : morgens 6 Uhr und nachm . von 4—9 Uhr
Beichtgelegenheit.

Wallfahrtskirche Binsheim
Sonntag : yfi Uhr : HI . Messe ; 7 Uhr : Vor-

trag mit hl. Messe ; nachm . A4 Uhr : Maiandachtmit Predigt . An den übrigen Tagen , Dienstagund
_ Freitag ausgenommen , abends A8 Uhr

ebenso Maiandacht. — Freitag ist Ewige An-
betung : von 6—8 Uhr : Aussetzung des Aller-
heiligsten ; AS Ufir ' hl. Amt mit Tedeum. —
Samstag : 9 Uhr : Wallfahrtsamt . — Unter
der Woche : täglich A6 und 7 Uhr : hl. Messe.

Meide, Fomard , Ronseide
uioiimusseiine , uoile

empfiehlt in grosser Auswanl

WilSi. Bpawroasgel
Herreiistraste ?

Dem Ratenkaufabk . d Beamtenbankabgeschlossen

Amtliche Anzeigen .

1 B 8/28. Im Verfahren der Zwangs -
Vollstreckung soll das unten beschriebene , in
Karlsruhe gelegene , im Grundbuche von
Karlsruhe zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvermerks auf den Namen des Ge -
famtguts der Crrunaenschaftsgerneinfchtist
zwischen Richard Butz , Bohrer , und dessen

- Ehefrau Frieda , geborene Frei , in Karlsruh«
7 eingetragen« Grundstück am

Donnerstag . den S. Juli 1928, nachm. 3 Ahr.
durch das Notariat — in den Diensträumen:
Kaiserstraße 184, II . Stock, Zimmer Nr . 14,
in Karlsruhe — versteigert werden.
Lgb . Nr . 1749: 1 a 74 qm Hofreite, Fasanen-

strafte 49. Hierauf steht:
a) ein zweistöckiges Wohnhaus mit Bal-

kenkeller und Dachwohnung,
b) ein zweistöckiger Seitenbau , rechts mit

Gang und Treppe,
c) ein zweistöckiger Querbau mit Woh -

nung und Schweinestall,
d) «in einstöckiger Seitenbau , rechts im

II . Hof, Werkstätte.
Schätzung :

mit Zubehör 10 512.— JIM
ohne Zubehör 10600.— JIM

Der Versteigerungsvermerkist am 15. Mörz
1928 in das Grundbuch eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund -
buchamtS , sowie der übrigen das Grundstück
betreffenden Nachweisungen, insbesondere
der Schütziingsurkunde, ist jedermann ge -
stattet.

Rechte, die zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht zu ersehen waren , sind spätestens >n
der Versteigerungstagfahrt vor der Auffor-
derung zur Abgabe von Geboten anzumel -
den und, wenn der Gläubiger widerspricht ,
glaubhaft zu machen . Andernfalls werden
diese Rechte bei der Feststellung deS gering-
sten Gebots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des VersteigerunaSerlöses dem
Ansprüche deS Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Zur Erörterung über das geringste Gebot
werden die Beteiligten auf
Donnerstag , den 28. Iuni 1928, vorm. 11 Ahr,
in das Notariatsgebäude Kaiserftraße 184,
II . Stock, Zimmer Nr . 14, geladen. 5422

Wer ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht hat, muh vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeiführen.
Andernfalls tritt für das Recht der Verstei¬
gerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes.

Karlsruhe , den 28. April 1928.
Notariat I als Vollstreckungsgericht.

1 v 7/28. Im Verfahren der Zwangs -
Vollstreckung soll das unten beschriebene , in
Karlsruhe gelegene , im Grundbuche von
Karlsruhe zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvermerks auf den Namen der
Badischen Bekleidungswerke, Aktiengesellschaft
in Karlsruhe , eingetragene Grundstück am
Mittwoch, den 4. Juli 1928, nachm. 3 Ahr,
durch das Notariat — in den Diensträumen:
Kaiserstraße 184, II . Stock, Zimmer N. 14,
in Karlsruhe — versteigert werden.
Lgb . Nr . 680 — Douglasstraße Nr . 24 —

mit 5 a 48 qm Hofreite. Hierauf steht :
2) ein vierstöckiges Wohnhaus mit Schie¬

nenkeller ,b) ein vierstöckiger Seitenflügel, Wohnung
mit Schienenkeller an a angebaut ,

c) ein vierstöckiges Hintergebäude, Woh -
nung mit Schienenkeller ,

6) eine einstöckige Werkstätte mit Schie -
nenkeller und ohne besonderen Dach-
räum hinten an c,

c) ein einstöckiger Hofkeller .
Schätzungswert:

a) ohne Zubehör: 130 000 .— JIM.
b) mit Zubehör: 130 415.— JIM

Der Versteigerungsvermerk ist am 27. Fe¬
bruar 1928 in das Grundbuch eingetragen
worden. 54Z9

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund
buchamts, sowie der übrigen das Grund
stück betreffenden Nachweisungen, insbeson.
dere der Schätzungsurkunde, ist jedermann
gestattet.

Rechte , die zur Zeit der Eintragung des
Versteigi " -' ' ngSvermerks aus dem Grund -
buch nick't zu ersehen waren , sind spätestens
in der Versteigerungstagfahrt vor der Auf-
forderung zur Abgabe von Geboten anzu -
melden un.? wenn der Gläubiger wider-
spricht , alcnSbaft zu machen . Andernfall
werden dieke Rechte bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verkeilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Wer ein der Versteigerung entgegen,
stehendes Recht hat , muß vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einst -
weilige Einstellung des Verfahrens herbei-
führen . Andernfalls tritt für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des ver-
steigerten Gegenstandes.

Karlsruhe , den 27. April 1928.
Nokarial I als vollsireckungsgericht.

Kreis - m GeWsde»
Mersteuer besr.

») Gemeinde - und Kreissteuer 1928.
Nach § 12 des Bad , Grund « und Gewerbe»

steuergesetzes sind biS zur endgültigen Fest«
fetzung der Gemeinde - und Kreissteuer für
das Rechnungsjahr 1928 id . i. 1 . 4. 1928 bis
31. 8. 1929) Vorauszahlungen zu leisten .
Gemäß Beschluß des Stadtrats werden die
Gemeindesteuervorauszahlungen für 1928
vorläufig in Höhe der 1927er endgültigen
Steuer erhoben ; dagegen hat der Kreisrat
die Kreiösteuervorauszahlungen für 1928
auf 19 Hundertteile der Steuergrundbeträge
festgesetzt, gegenüber 13 Hundertteilen im
Vorjahre.

An 1928er Vorauszahlungen werden dem-
nach erhoben :
aai bett Eteuer werlen Gemeindest«»«» Kre>jste»«r
de » Sr» ndoermög«»s ans I« Iva Ml>. Sleoerwerk

für unbebaute Grund
stücke 80,— Rp

für Gebäude 67,2 üt :
d. Betriebsvermögens 25,6 Rp
d. Gewerbeertrags 480,— Rpf.

Die Jahressteuerschuld wird in

tpl
5pf.
ltpf.

7,6 Rpf.
7,6 Rpf.
3,04 Rpf.

67.— Rps.
4 Raten

e.
Soficnftratze 33

Samstag , den 12. Zltcri , 8 .15 Uhr abends ,
im Saale des „PÄrnengarten ", Herrenstr . 34a ,
Vortrag des Herrn Rechtsanwalts Dr . Gönner

über

Wissenswertes aus den Be¬
stimmungen über das Miet -

Verhältnis.
Saalöffnung 8 Uhr.

Unsere Mitglieder sowie sonstige Jnter -
essenten sind freundlichst eingeladen.

Nach dem Vortrag ordentliche Hauptver¬
sammlung: 1 . Tätigkeits- und Kassenbericht ,
2. Neuwahlen, 3. Verschiedenes . 5412

-rgleichsverfahren über das
mögen des Mühlenbauers Philipp H«rbold in
Karlsruhe - Mühlburg , Hardtstraße Nr . 14,
wurde nach erfolgter Bestätigung des Ver-
gleichs vom 25. April 1928 aufgehoben. Das
gegen den Schuldner Philipp Herbold bei der
Eröffnung des Vergleichsverfahrens angeord-
nete allgemeine Veräußerungsverbot v«rliert
für die Zukunft feine Kraft . 5432

Karlsruhe , den 2. Mai 1928.
Geschäftsstelle des Lad . Amtsgerichts A 3.

fällig und zwar zu je einem Viertel auf
5. Juni , 5. September, 6. Dezember 1928
und 5 . März 1929. Forderungszettel gehen
den Pflichtigen rechtzeitig zu.

b) Gebäudesondersteuer1S28.
Die Forderungszettel für das Rechnung ?«

jähr 1928 sind an sämtliche Pflichtigen db
gegangen; wer bisher noch keinen Zettel er-
halten hat, wolle dies beim städt. Rechnungs,
amt — Abt . Wohnungsfürsorge —, Karl '
Friedrichstraße 22, oder der Stadthaupikasse,
Rathaus , Zimmer 39, Schalter 1 , anzeigen,

Die erste Rate (April) ist längstens bis
zum 5. Mai 192ö zu entrichten . Wer bi -»
zu diesem Zeitpunkt seine Steuerschuld nicht
begleicht, hat 10 Prozent Verzugszinsen zu
bezahlen und außerdem die Zwangsvoll'
streckung zu gewärtigen.

Karlsruhe , den £ Mai 1928.
Stadthauptkasse.

M=

Mische LmdvWerdeWe
Karlsruhe

tfr

Musstellung
der Schule Reinmann Berlin

2. bis 21. Mai 1928
Besuchszeit : 10—13 und 15—18 Uhr

Sonn - und Feiertags : 11—18 Uhr
Montags geschlossen
Eintritt frei . S428

Karlsruher Mastviehmarkt.
Jeden Montag (bei Feiertagen am

Dienstag) Hauptmartt für Großvieh,
Schweine und Kleinvieh. Große Zu-
fuhren erstklassiger Masttiere Eigene
Äahnabfertigungsstelle ,
Stadt. Schlacht - u. Viehhofamt.

wir suchen
für Sonntag , den 6. Mai 1928

bei schönem Wetter

AuöWökellnerlnnm
Arbeitsamt Karlsruhe 5410

Fachabteilung für das Wirtsgewerbe
Geöffnet Samstags von 9— 3 Uhr
und Sonntags von 10—12 Uhr .

Wanzen , Käfer,
vertilgt radikal m. Garantie n bill Berechnung

Fr . Höllsterr »
Karlsruhe , Herrenstr. 5 - Telefon 5T91
Versand von best erprobten Vertilgungsmitteln.

9m ßeben
des Mannes hängt Erfolg oder Misserfolg
sehr häufig von der äusseren Erscheinung ab.
Wenn Sie sich von unseren fachmännisch
geschulten Mitarbeitern beraten lassen,wird Ihre Persönlichkeit stets einen vor¬

teilhaften Eindruck hervorrufen .
Wir empfehlen ! ,

(jenen-Anfüge
aus deutschen und ausländischen Stoffen ,
vorzüglich verarbeitet , tadellos sitzend,

in den neuesten Schnittformen

37.- 44 .- 59. - 67.- 69. -
97.- 109." 117. " 124.-^ 160. -

Oerren - Mäntel
aus Gabardine , Shetland und Covercoat

54 . " 69 . " Tl ." 97 . " ws 150 . -

1341

ötern& Co.
Kaiserstr . 74 XarlsruffC Marktplatz

Gleiche Geschäfte in Mannheim,
Heidelberg , Ludwigshafen .
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Lebens
Wir emp

Tom

ufo

Slotch
* » Hlo
pä +or

Veamw . NngchMk .
MiunümLsKsenumnursichöm »
MLchHsisgt te # t hü\m$ stets

oynestmabtum !

Deutsche Bekleiöungs - Gefellschaft £
Aronenstr. 40

Kronenskr . 40 Karlsruhe i. B.

dedürfnisverem .
fehlen unfern Mitgliedern als
'« nproriant :

Erbswurst finort ä 100 , 150 und 200 Gramm,
Mriggi 's gekörnte Fleischbrühe,

Maggi's Suppenwürfel und Fleifchbrühwürfel .
hochf. Oelfardinen in Dosen von JIM —.30 bis JIM 1 —,

halbblutorangen und Zitronen.
Dauerwurstwaren, wie

prima Salami und Cervelatwurst Pfund JIM 2 .—,
schönstes Rauchfleisch, knochenlos „ 1 .40,
Oldenburger Mettwurst „ „ 1 .60 ,
Ochsenmaulsalat in Dosen ,. „ — .65 ,

Camenbert und D^ sertkäse ,
Limburger Stangenkäse V# Pfund JIM — . 11 ,

saftigen Emmentaler, sowie Emmentaler o. Rinde in Schachteln,
prima Edamerkäse 30 % , echten Clsäss. Nünsterkäse .

Iromage de Brie. Kräuterkäse in Stötzchen ,
Himbeersaft und Weinbrand in Touristenflaschen,

kondensierte Milch Marke „Milchmädchen" .
Sakaopulver in div. Sorten,

Schokolade G . E. G.. Maldbaur, Eszet u . s . w.

Warenabgabe nur an Mitglieder . I

Thürmcr
ein vorzügliches

Piano
mittlerer Preislagt

empfiehlt auch gegen

Teilzahlung
der Alleinvertreter

L. Schweisgut
Erbprinzenstr. 4
beim Rondellplatz

23 V

Speisezimmer
Herrenzimmer
ßchWmmer

in Eiche »nd Birke

Kiilhen
schöne moderne Fo r
wen in guter Quali -

tat äußerst billig
Schreinerei

Raftättee
H Westendstraße 31

Statt Kanin .

Danksagung ,
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem Verluste unseres lieben

ALFONS
sagen wir Allen tiefgefühlten Dank . Besonde¬
ren Dank dem Kath . Ardeiterverein Karlsruhe -
Süd , der Werkjugend Karlsruhe -Süd und der
Dramatischen Vereinigung Karlsruhe -Süd für
die zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung ,
für die Kranzspenden und Stiftungen von
hl . Messen .

Karlsruhe , 4 . Mai 1928 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Joseph Kloe .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an unserem Verluste danken wir von ganzem
Herzen . Besonderen Dank dem Ruczeckschen

Doppelquartett und dem Kirchenchor St . Boni¬
fatius für den erhebenden Trauer - und Grab¬

gesang , sowie den ehrw . Schwestern des St .
Bernhardushauses für die liebevolle Kranken¬

pflege .
Karlsruhe , Ueberlingen , den 4 . Mai 1928 .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Familien Müller , Schneider , Vogel ,
Schnappinger .

Hant -Bleichkrem

60 Pf . Unschädlich und seit Jahren bewährt . Mit genauer
Anweisung in allen Chlorodont -Verlaufsstellen zu haben .

DerSieoeszug uob Reu&erfs normaiscliuhen
gehl itt immer weiter« Kreise .

Die Gründe :

Wirkliche Schöuteit
^Miellijchö 3iu6|üf)runo >» a«
WunderbarePaßformen
S? i £fil}6 3lUSI0üf)l für all- arten Mi

Wahr-

Bremen — Südamerika
Ostküste / Westküste
Hervorrasende Reisek eiegenheiten
mit den beliebten Dampfern des

\ NORDDEUTSCHEN LLOYD BREMEN
Kostenlos « Auskunft irtdlti

i in Karlsruhe : LEoyd - Reisebüro Goldfarb
Kaiserstr. 181 , Ecke Herrenrtrasse,

| in Baden- Baden : Norddeutscher Lloyd, Vertretnng Baden-
Baden Lloydreisebüro G . m . b. H ., Lichtenthalerstr. 10

in Offenburg; Becht und Gshringer, Güterbahnhof,
I in Pforzheim : Lloyd-Keisebüro Franz Leppert, Schlosiberg15 .

Ab heute
ein Oirossfilm der Jos -
May -Produktlon

d?s D . L S.

Uraufführung 1

DieDurcbgangerin
Nach Ludw . Fulda j

Danteller : IßthB V. Hagy j
Vtvlan Otbson

Hans BranseoBffBr

moderne landuiiptscnan I
Kulturfilm _ |

I Beginn der Vorstellungen : 3 .30, 6, 7, 9 . Beginn d. Haupt¬
stückes : 3.30, 5.30, 7 .30 . 9.30 . Musikalische Leitung :
Theo Münz . O-igel : Joh. Pallast, Flügel : Voltmair-Rettich.

Hochspannung
Groteske in zwei Akten

Viele wissen es noch nicht
U a SS'c: Dameufrisiersalon bestens e>nger!chtes.
IllflJl Besta Bedienung . Solide Preise .

RuSolfstratze St , « cke Durlacher « See .

Dies alle» find leine Schlag»»rte . sonder »
etilen . Größte Aui»ahl I» Stiese.n, Schuhen
usw. aller Art für Damen Herren und Kinder.

Reformnaus beübert , Karistraoe 29a

Kinderwagen

Teilzahlung !
:n reicher Auswahl werde » z» billigsten Preisen geliefert . Wo
erfahren Sie schriftlich unter Rr , 39 0 im »Gadischen Leobachler '

Für den

Maimonat
empfehlen wir für

Kirchenchöre
Verner , Otto op . 17, Marien -

lieb , 4stimmig (Text aus Rosen -
kränz von Hammer).

Partitur —.50 , Stimme —.20.
Zrey, Carl , Hehre Friedenskönl ,

g i n, 1 - oder 2ftimmiges Chorlied .
Partitur —.SO , Stimme —.10.

Waßmer , Berthold , Ave Maria , 12
einfache Mutter Gotteslieder für 2
Singstimmen mit Orgel , oder für
Sopran , Alt (Tenor ) und Baß ohne
Orgel.

Partitur M . 1 .80, Stimme —.40.
Weitzel , Wilhelm. 2 le ichte Marien¬

lied e r für 2stimmigen Frauen -
oder Knabenchor mit Orgel oder
Harmonium .

Partitur —.30 , Stimme —.15.
Ziegler , Theo. op . 23, Hier knie ich ,

Mutter , vor deinem Bild .
Sololied für Sopranstimme, oder
für dreistimmigen Frauenchor, mit
Orgel- oder Klavierbegleitung.

Partitur —.80 . Stimme —.25.
Ansichtssendung von Partituren stehen
auf kurze Zeit gerne jnr Verfügung!

Bitten sofort zu bestellen !

S adenia^ ru
"̂ Karlsruhe

I Hochfeines I

falatöl
von reinstem delikatem
Gesohmaok , ru Mayon¬
naisen vorzilgl .geeignet

CARLOROTH

eade-Einricmung
1 Prof . Junker Wand¬
gasbadeofen, 1 Porz,
emaill. Adlerwannc ,
M 195 zu verkaufen.
Kreuzstr. 6 . 4. St . , I .

Erste
Karlsr . Leitern-Iabr .

Robert RMblt
Karlsruhe i. B.
Bismarckstr . 33 .

Tel. 5842 .

Leitern
Industrie, Gewerbe
und Haushaltung ?

Reparaturen
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Schirme u. Stöcke n >«»>.
kurrcozlos billigen Preises bei fachm . Bedienung

sciiirmiabr.Andr Weinig Ir.aar Karl-Friedrichstrasse 21, am RondellplatzTelephon 5476 Gegr . 1840

EPPICHE
Läufer , Divan - und Steppdeckenohne Anzahlung in 10 Monatsraten

liefert
Agay gGlück , Franklurta . i .
GrOfitesTeppichversandhausDeutschlands |Schreiben Sie sofort !

Sesucht München

Ausstellung
s k^eim und Technik Z

?mii- Oktober

r
Darmstädter Hof

Karlsrahe — Erbaut 1752
das bekannt gute u . bürgert iche

Speise-Restaurant
Gemütliehe Wein - und Bierstuben

Badisehe Qualitätsweine 10430J
^Europa » höchste * Solbt *d «
iüdd Düirheimi
1Schwarswnld -» ?mi

"800m . iiM. rt

s Vorrögliche Erfolge bei Rheumatismus =: schwerster Formen, Skrofulöse, Er- i
krankuDgen der Gelenke, Drüsen. §Leiden der Atmungsorgane (au6er rTuberkulose). StaatL Solbad , lnhala- 5torium . 1700 Betten in Hotels, Pen- isionen, Kinderheimen u. Kuranstalten, zKurmusik. iShrlicheKinzelbflderabgabei110000 . Auskunft dch. Karverwaltung. »

gl „ Bilanzen Such -
Steitrerf latBnp süssä'■ bigen , erledigt

S. W . Wönier , beeid. BuchjachverständtgerLeoHolSitrcike SO ^ ernspreclinummer 4767

Arumptvareii
Trikotagen . . Handschuhe

zu besonders billigen Preisen .
Handschuhe

Damen -Handschuhe
Zwirn u .Schweden imit .Paar 65 ^ f
Zwirn,2Druckkn .,Schweden
imitiert mit Riegel Paar 953f .
Damen -Handschnhe
Bandstuhl,schw .a .farb .Paatr 1 .25
Zwirn n . Schweden imitiert
2 Drnckkn .,breite Anfn . Paar 1 .45
KünstlicheSeide mit elegant .
Stulpe,moderne Farben Paar 1-95
Damen -Handschnhe
r .Seide . verst . Fingersp . 3 .25 2 .25

Damenstrümpfe
Baumwolle Ferse n . Spitze
versärbt Paar 2 5 «9 *

BanmWOlle Doppelsohle
und Hochverse . . Paar 45 <4*
MakO Doppels , u . Hoehf. P . 75 <&
Künstliche Waschseide
und Seidenfior m<t Naht
in modernen Farben , Paar 95 «̂
Ia . MakO mit Doppelsohle
und Hochferse , schwarz und
gross .Farbensortiment,Paar 1 25

Ein Posten
Damen -Hanischuhe

mit moderner Stulpe
berie I II III

1.45 95 # 75 #
D'-Glacähandschuhe
2Druckkn .. inscnön . Farb . Pr . 3 . 75
D ' -GIac&iandschnhe
Ziepe . 2Druc | tnöpfe Paar 4 .50
D ' - Glacäh ; n schuhe
Ziegenstepper . ^ Perlmutter -
knöpfe , waschbar Paar 5 75
Ia .Waschleder weiss und
grau . 2 Dmckknöpfe , gute
Qualität . . Paar 4 95 3 .25
Ia Ziegenled . -Stepper
mit mod . Manschette Paar 5 59
Herren-Handschuhe
Zwirnu Schwedenimit , 1 .45 95 3f.
Schweden-Imitation
gelb und farbig . Paar 1.95
Waschleder imitiert
mit eleganter Autnaht Paar 2 95
Nappa -Stepper gute
Qnaiisät . lUruckknopf Paar 4 75

Exra - Angebot
Damen - Handschuhe

Dan isch-Leder ,wasch bar
2 Perlmutterknöpfe alle
modernen Modefarben 4 -93

Gross. Post . Damenstrümpfe
Ia . Seidenflor / 4fache Sohle und
4fache Hochf ., schw . n . farbig

Serie I II III
225 1 .95 1.35

Herren -Socken
Ia Baumwolle, grau p. 45 35#
Baumwolle Jacquard-
Muster od .einfarbig,Paar 55 35 <y
Ia Baumwolle neue Dess.
und Farben , Paar 1 25 , 95 , 753f
Fantasie -Socken , teils Fior,teils Flor m. Seide gemustert

Paar 1 .95 , 1 45 95 #
Bemberg- Seidc , schwarz
und farbig . . . . Paar 1 .S5

Sportstutzen 2.2s, 1 75 95#
Sportstrümpfe
reine Wolle . . Paar 4 .50 3 .75

Künstliche Waschseide
moderne Karben . . 2 75 1 95
Echt Bemberg feinfd.
Q ial ., in allen schön. Färb .

495 , 3.75 2 .95
Künstliche Seide
mit Flor plattiert Paar 3 .95 2 - 95
Hertie- Seidenflor n _ nmit 4 fach er Sohle . Paar 2 .50
Hertie-Waschseide
Goldstempel . . . Paar 2 . 95

Zum Aussuchen
Gin grossser Posten Damen -
Strümpfe , Bemberg - Seide in
gross . fc'artensortimentm .klein .
Schönheitsfehlern , P. 2 .25 , 1 . 75

Kinderstrümpfe
Kinder-Kniestrümpfe, Baum¬
wolle gestrickt mit buntee Kante

Grösse 3 4 5 3 7 8
95 # 1 .25

Kinder- Kniestrümpfe
Seidenflor mit banter Kante
verschiedene Grössen . . 1 .45
Ein Posten Kinder-Söckchen ,
gute Qualität mit Wollrand

Grösse 1 - 4 5— 6 7 — 10
75 # 85 # 95 #

Kinder-Strümpfe 1x1 gestrickt
kräftige Qualität , schwarz
und farbig . . Grösse 1 50 #
iede weitere Grösse b Pf . Steigerung

Trikotagen
Baumwollschlüpfer
für Damen
mit verstärkt Zwickel 60üf 45 #
Unterziehschlüpfer
f. Damen,fem gewirkt,weiss
und farbig . . . . 953f 75 #
Schlüpfer echt ägyptisch .
Mako l .gr . Farbenausw . 2.75 1 75
Kunstseidenschlüpfer
Serie I II III

2 .95 1 .95 1 .45
Zum Aussuchen l Posten
Damen -Schlupfhosen

Kunstseide gestreitt m .
klein Schönheitsfehlern

MI »

1 Damen -Pullovers
H mit kunsts iden . Effekten ,
§§ lan -e Aermel . . 5 .25 3 .95
I Damen -Pullovers
§} Kunstseide , lange Arme ! ,
H moderne Farben . . 6 .95 5 . 75

Woll waren
Damm West. » 4. 90
Damen -Westen
Wolle mit Seide meliert 6 . 95
Strick-Böcke reine
Wolle , verschied Farben 7 . 95 1

Korsettschoner 1RÄfein gewirkt . . . 45# IS «? *
Damen -Hemdchen
fein gewebt . , • . 953f ' 5 <3r
Damen -Hemdhosen
mit Bein fein gewirkt 95 # l0 <¥
Damen -Hemdhosen _ _
Windel form , fein gewirkt l .fiO
Damen -Hemdhosen „
echt Mako m . andträg . 2 .95 1" 3
Herren Netzjackeo „ ^mit Bandziigen alle GröHen 13 r
Herren-Netzjacken
' /, olfen . alle Größen 90 *-̂

Herren-Hemden echt
Mako m . Doppelbrust , 3 Gr . 6 -VO
Herren-Hosen 0 »=
Acht Mako, gute Qual . 3 Gr . 6 «s
Herren lacken 9necht Mako, >!s Arm, 3Größ . 6 -cO

Großä Posten

Herren-Einsatzhemden
in nur guten Qualitäten

soweit Vorrat
[ Serie I * 111

1 .95 2 .75

■ Jitirmarti nr Jim M air
Stadt . Ausstellungshalle Karlsruhe

Samstag , 5 . Mai 1928
3 -7 Uhr : Konzert und Kinderbelustigungen
4 U' r : nachm . Klnderftabarett
5 Uhr : nachm Luftbai onaulstieg
6 Uhr : Akrobat . Vorführungen

8 - 1 Uhr : Konzert und Tanz
' /,0 u . ' /, 11 Uhr : Kabarett

Sonntag , 6 . Mai 1928 (Letzter Tag)
2 -7 Uhr : Konzeil mit Tanz

4 Uhr : Klnderkabarelt
8 - 1 Uhr : Konzert und Tan *' /„O-Vtll Uhr : Kabarett .

<?

Gross - und Kleinverkauf
FS 1 *1) 611 Ludwig Beideck

Lacke
Malutensilien ™

EPH on , 350

Wilhelmstrasse 4
bei der Baumeisterstrasse

Billiges Angebot
in

Fleisch - und Wurstwaren
Inländisches 0chS8nfleiSCh per Pfd . 0 98 , bei 2 Pfd . per Pfd . 0 . 95
Schweinefleisch zum braten per Pfd. 0. 96, hei 2 Pfd . per Pfd . 0.92
Schweine-Gotelettes per Pfd . 1.10
Schweinebauch per Pfd . 0 .8O
Speck und Schmer . . per Pfand 0 . 35. bei 5 Pfd . per Pfd . 0 80
Dörrfleisch per Pfd. 110
Kalbfleisch per Ffd . 1.06 I>» 1.30
Ia Schinken gekocht >/. Pfd . 0.55
Mettwurst Pfd 0 .40
rtrakcuer . . . . »/« Pfd . o 30

Wcmssr öiutwurst '/« Pfd . 0.25
Wormser Leberw . lU ttd. o 25
FleiSChW . im Ring . -/. Pfd, 0 .25

Ferner alle übrigen Fleisch - u . Wursiwaren
in erster Qua Ii tat zu billigsten Preisen .

Kronensir . 33
Amaüenstr. 23 Gebr

.
Mensel sofienstr. 99

RUdOllStr. 28

telefonieren Sie an
wenn Sie

samt Brut mit deinglän¬
zend bewährten fl . - S
uerianran ganz unauf .
fällig und diskret unt .

Garantie vertilgt
haben wollen
n . v . g . u.

Anton Springer
nurEttlingerstr . 51
Älteste , größte n. leiatungs-
iähigste Anstalt am Platz «.

finden durch den

{er
weiteste

Verbreitung

Bilder - Rätsel .
Was ^

ist

JC *' \ J
K ^ f ÄVir al

*
Auflösung siehe Montaj - Ausgabe an dieser Stelle .

S0jjjM£ M

Stück Pfg.

ab Samstag in den

Karlsruher Bäckereien

Krokodil
am Lndwigsgsplatz in den Bierhailea

Samstag und Sonntag

KONZERT
Ausschank vom maiDock der

Löwenbrauerei München .
Inhaber : Prite Riedel .

KONDITOREI UND KAFFEE
FR . NAGEL ,

empfiehlt als beste Beigabe
zu Spargel seine vorzüglichen

Fleischpastetchen

Saöifdjfö
Lanl )F6tbrat0

damStag , 5 Mai* B 24. Th .-S - m . 201 Mi
300 . Nd 3. 6 .-® r. (2-öälfte )

CyranovvnBergerac
SBon Rostand

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Cyrano
Neuvillette
Euiche
Valvert
Madcleine
Duenna
Ragueneau
Ctfe
Le Bret
Carbon
Ligniire
Cuigh
Bristaill «
Montfleury
Jodelet

Dahlen
Lettgkb
Schulze
Kloeble

Liietens
Ziegler
Müller
Willer

v. d. Trenck
Her ,

Brand
Gemmecke

VrlUcr
Höcker

Mehner
Margueriie Frauendorfer
Marth - . Möderl
Claire SUber
Kadetten Mehner

Kühne
Schneider

Ostholt
Schmtdt-Keßler

Weidner
Musletier Graf
Erster MarqutS

Schellenberger
Zweiter Marquis

Echmidt-Kekler
Höcker

Genter
Kienscherf
Schneider

Keinath
Opmar

Keinath
DiechelS

Opniar ,
Möderl

Kienscherf
Silber

Schneider
Meyer
ArraZ

Schauspielerinnen Kon»
Lautenschläger

Köche Schmitt
Ltndemann

Kilian
Frohmann

Sauer
Ostholt

Wßidner
« »sa»S t9 *4 Uhr
Ende g . 22 ^ Uhr

t . Ran « und 1 . Sperrfi «
5.00 SRI.

So ., 6. 5. Nachm. Doris
Godunow, Adendj : Der
Bogelhlndler. Zm Konzert-
Haus : Unter Beschifli-
aafficht. , Mo , 7. s. ll>
<Letzt «S> Stnlonie-Koilzert

L «us«r
und Geschäft « « rmilii ! t
M Bus

Kapuziner
Bllffetdame
Portier
Bürger
Sohn
Poeten

Taschendieb
Pagen

Schauspieler

Sehrjunge
Lakaien
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